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Das deutſche Aufnahmegeſuch in Genf
Wie man den Eintritt begründen will

Ratsſitzung am Freitag
Genf, 9. Februar.

(Eigener Drahttericht.
Der deutſche General-Konſul Aſchmann ſtattete

heute vormittag 11 Uhr dem Generalſekretär des Völker
bundes einen Beſuch ab und teilte ihm mit, daß das
deutſche Aufnahme-Geſuch am Mittwoch, 10. Februar,
durch ihn überreicht werden würde. Hierauf hat der
Generalſekretär im Auftrage des derzeitigen Vorſitzenden
des Völkerbundsrates, Scialoja, den Völkerbund srat
zu einer außer ordentlichen Sitzung auf Frei-
tag, 12. Februar, nachmittags 3 Uhr nach Genf einbe-
rufen. Das deutſche Aufnahmegeſuch iſt geſtern abend durch
einen Kurier nach Genf gebracht worden.

Ueber die für die Entſchließung der Reichsregierung zum
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund entſcheidenden
Geſichtspunkte erfahren wir von zuſtändiger Seite
folgendes

Der Beſchluß der Reichsregierung, die Aufnahme Deutſch
lands in den Völkerbund zu beantragen, muß ſowohl im Zuſam-
menhang der geſamten politiſchen Entwickelung als auch als
Einselvorgang von beſonderer Bedeutung ge-
wertet werden. Die Gegenſätze, die den Vertrag von Verſailles.
überdauerten und Europa in ein Chaos zu ſtürzen drohten, hat
ten im re 1923 ihren Höhepunkt im Ruhrkonflikt er
reicht. Von da an beginnt ſchrittweiſe eine Entwirrung der
Frobleme. Die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands am Ende des
Ruhrkonflikts war verzweifelt. Zwiſchen dem beſetzten Gebiet
und dem übrigen Deutſchlands war unter gleichzeitiger Oeffnung
des ſogenannten „Lochs im Weſten“ eine Zollgrenze errichtet
worden. Das Wirtſchaftsleben innerhalb des beſetzten Gebietes
wurde durch

fort geſetzte Beſchlagnahmungen
geläühmt. Eine beſondere Form der Gewaltmaßnahmen waren
die ſogenannten Micumverträge, die in Geſtalt von Zah-
lungsverpflichtungen an eine Reparationskaſſe auf den verſchie-
denſten Zweigen der Wirtſchaft laſteten und als Kohlenlieferungs-
verträge ganz außerordentliche Dimenſionen annahmen. Dieſer
Zuſtand, der jede wirtſchaftliche Erholung Deutſchlands aus
ſchloß, wurde durch das im Anſchluß an das Dawezsgutachten
entſtandene Londoner Abkommen beendet. Damit wurde
eine Grundlage geſchaffen, auf der es überhaupt zum erſten
Male möglich wurde, einen wirtſchaftlichen Wiederaufbau zu
planen. Gleichzeitig wurde die Räumung der Ruhr binnen
längſtens einem Jahre vereinbart und die Räumung eines Teils
bereits im Herbſt 1924 ausgeführt.

Nach Abſchluß des Londoner Abkommens wurde im Völker
bund der übereinſtimmende Wunſch nach dem Eintritt JDeutſch-
lands geäußert. Daraufhin hat die deutſche Regierung im Sep
tember 1924 ihren grundſätzlichen Entſchluß zum
Eintritt in den Völkerbund bekanntgegeben, die
Durchführung dieſes Beſchluſſes aber von der Klärung be
ſtimmter Fragen abhängig gemacht, die für die gleich
berechtigte und geſicherte Stellung Deutſchlands von entſcheiden
der Bedeutung ſind.

Dieſe geſamte Entwickelung erfuhr einen

empfindlichen Rückſchlag
dadurch, daß entgegen den Beſtimmungen des Verſailler Ver-
trages die nördliche Rheinlandzone am 10. Januar 1925 nicht
geräumt wurde. Dieſer Rückſchlag offenbarte andererſeits
um ſo deutlicher die Notwendigkeit, in den politiſchen Beziehun-
gen zwiſchen Deutſchland und den Weſtmächten eine grundſätz
liche Klärung herbeizuführen. Das geſchah mit dem Auf-
rollen der Sicherheitsfrage im Anſchluß an frühere
Erklärungen ähnlicher Art durch das deutſche Memorandum vom
Februar 1925. Dadurch wurde die Frage zur Erörterung ge-
ſtellt, die nach dem Gang der Entwickelung tatſächlich zum Kern
punkt der politiſchen Probleme geworden war. Jn dem Memo
randum war das Sicherheitsproblem ohne Zuſammen
hang mit dem Eintritt in den Völkerbund behandelt. Nachdem
die fremden Regierungen die Verbindung der beiden Fragen
wünſchten, hat ſich die deutſche Regierung durch die Note
vom 20. Juli 1925

grundſätzlich zu dieſer Verbindung bereit
erklärt.

Auf der Grundlage dieſer Verbindung iſt dann das Ver
tragswerk von Locarno zuſtande gekommen, und zwar
ſo, daß dieſes Vertragswerk über jaupt erſt wirkſam wird durch
den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund.

Was die ſogenannten Rückwirkungen des Vertrages von
Locarno im beſetzten Gebiet betrifft, ſo kann Deutſchland
nicht zugeben, daß nach dem Abſchluß des Vertrages von
Locarno überhaupt noch eine innere Berechtigung für
die Beſetzung deutſchen Bodens durch fremde
Truppen beſteht, und muß zunächſt eine weitere er
hebliche Verminderung der Beſatzungslaſten in der
zweiten und dritten Zone, insbeſondere eine ſtarke Verminde-rung der Truppenzahl, und zwar mindeſtens gemäß der
Note der Botſchafterkonferenz vom 14. November 1925, mit
allem Nachdruck anſtreben.

Auf der anderen Seite muß anerkannt werden, daß dieſe
Note, die im Einklang mit den in Locarno abgegebenen Er

klärungen erlaſſen worden iſt, in einer Reihe weſentlicher Punkte
bereits durchgeführt iſt, und daß, zumal nach den beſtimmten
Erklärungen der Vertragsgegner über die Her-
abſetzung der Truppenſtärken, die kürzlich im Reichs-
tage vom Reichsminiſter des Auswärtigen verleſen worden ſind,
die Ausführung der Botſchafternote als geſichert ange-
ſehen werden kann. Bei dieſem Tatbeſtand iſt es nur die
gerade Fortſetzung der politiſchen Geſamtlinie, die uns die Be
freiung von dem ganz unmöglichen wirtſchaftlichen Druck der
Ruhrkonfliktzeit, die Räumung der Ruhr und der nördlichen
Rheinlandzone und gewiſſe Erleichterungen im Beſatzungs-
regime der zweiten und dritten Zone gebracht hat, wenn nun
mehr der Antrag Deutſchlands auf Eintritt in den Völkerbund
geſtellt wird.

Erſt durch den Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund wird das Vertragswerk von Locarng
zur Wirklichkeit und damit gemäß dem Beſchluß einer
großen Reichstagsmehrheit für die Friedenskräfte in Europa
ein feſter Boden geſchaffen. Deutſchland kann nur auf ſolcher
Grundlage ſeine eigenen Kräfte entfalten und zur Geltung
bringen Hierbei iſt von entſcheidender Bedeutung, daß
Deutſchland ſofort einen ſtändigen Sitz in dem
wichtigſten Organ des Völkerbundes, dem Völkerbunds-
rat, erhält. Die Beurteilung der dadurch für Deutſchland
eröffneten Möglichkeiten politiſchen Wirkens kann nicht nach
dem Maßſtabe der bisherigen Betätigung des Völkerbundes
beurteilt werden, die zu vielfachen

berechtigten Beſchwerden Deutſchlands
Anlaß

gegeben hat. Wenn auch angeſichts der politiſchen Geſamtlage
nichts verkehrter wäre, als illuſioniſtiſche Hoffnungen über das
zu hegen, was Deutſchland erreichen kann, ſo wird doch Deutſch
land künftig bei all den großen Angelegenheiten, für die der
Völkerbund zuſtändig iſt, zum mindeſten mitberaten und mitab-
ſtimmen. Bei zahlreichen Entſcheidungen des Völkerbundsrats
aber wird Deutſchlands Stimme darüber hinaus von entſcheiden-
der Bedeutung ſein, da nach der Satzung des Völkerbundes der
Völkerbundsrat, ſoweit nicht in beſonderen einzelnen Fällen
anderes vorgeſehen iſt, einſtimmig zu beſchließen hat.

Was den

Jnhalt der Arbeit im Völkerbund
betrifft, ſo ſteht bei allen politiſchen Spannungen ernſter Art
den Bundesmitgliedern das Recht zu, eine Beratung im Völker
bunde herbeizuführen und auf dieſe Weiſe ihren Standpunkt
zur Geltung zu bringen. Dadurch wird Deutſchland die Wieder
beteiligung an den großen politiſchen Entſcheidungen geſichert.
Jm Völkerbunde kann ferner die Nachprüfung unan-
wendbar gewordener Verträge und ſolcher inter-
nationaler Verhältniſſe veranlaßt werden, deren Aufrechterhal-
tung den Weltfrieden gefährdet. Auch für die allgemeine
Abrüſtung, die eines der wichtigſten Ziele des Völkerbundes
iſt, kann Deutſchland als Mitglied nachdrücklich eintreten, wäh-
rend es außerhalb des Bundes kaum eine Handhabe beſitzt, um
von ſich aus auf die

Beſeitigung der Diskrepapz im Rüſtungs-
ſtande

der europäiſchen Länder hinzuwirken. Neben dieſen allgemeinen
Aufgaben hat der Völkerbund eine Reihe von Sonderaufgaben
übernommen, die gerade für Deutſchland von lebenswichtiger Be
deutung ſind.

Dazu gehören zunächſt die Verwaltung des Saarge-
biets und der Schutz Danzigs, zwei Fragen, deren

befriedigende Behandlung ohne deutſche Mitwirkung nicht denk-
bar iſt. Es kommt hinzu die Frage der Kolonialman-
date, an denen beteiligt zu werden das deutſche
Volk ſeinen berechtigten Anſpruch erhebt.
Endlich iſt beſonders auf das Problem der Minderheiten
hinzuweiſen, deren Schutz vem Völkerbunde anvertraut iſt.

Angeſichts der großen Zahl von deutſchen Stammesangehöri-
gen, die in fremden Staatsverbänden leben, hat Deutſchland die
Pflicht, ſich an der Geſtaltung des Schickſals der Minderheiten
nach ſeiner Kraft aktiv zu beteiligen.

Deutſchland muß in ſeiner bedrängten Lage in erſter Linie
nüchtern die Frage prüfen,

ob ihm ſein Eintritt konkrete Vorteile
bietet,

von denen es eine Beſſerung ſeiner Lage erhoffen kann. Dieſe
Frage kann nach dem Stadium, das in der politiſchen Entwick-
lung jetzt erreicht iſt, nicht mehr verneint werden. Nachdem die
gleichberechtigte Stellung Deutſchlands im Völkerbunde geſichert
und ſeiner beſonderen Lage für Konfliktsfälle Rechnung getragen
iſt, wird die Gefahr, infolge unſeres Mangels an äußeren Macht-
mitteln reines Objekt der Politik der anderen zu werden, durch
die Zugehörigkeit zum Bunde und die Beteiligung an ſeinen
Entſcheidungen keinesfalls vergrößert, ſondern ſicherlich ver
ringert. Selbſtverſtändlich kann niemand erwarten, daß der
Eintritt in den Völkerbund einen plötzlichen
umſchwung der Dinge herbeiführen könne. Mit ſchnellen
Erfolgen kann keine deutſche Außenpolitik rechnen. Sir wird
bei richtiger Abſchätzung der ihr zu Gebote ſtehenden Mittel den
mühſamen Weg des Wiederaufſtiegs und der Er
ſtarkun;z nur Schritt für Schritt zurücklegen können.
Auf dieſem Wege bedeutet der Eintritt in den Völkerbund einen
Fortſchritt, da er Deutſchland neue Mittel und neue Möglich-
keiten der Politik zur Verfügung ſtellt.

m

Muſſolinis faſziſtiſcher
Paroxismus

Jtaliens Diktator, der Träger und Jnſpirator des
faſziſtiſchen Machtgedankens, Benito Muſſolini, erfreute ſich
langer Zeit hindurch auf deutſcher Seite einer gewiſſen
Sympathie. Man hatte im deutſchen Volke Jtalien gegen-
über trotz aller Kränkungen, die Jtaliens Haltung gerechter-
weiſe in und nach dem Weltkriege ausgelöſt hatte, wieder
ein Gefühl freundſchaftlichen Verſtehens und weitreichend-
ſten Entgegenkommens gezeigt, das für die Zukunft eine
befriedigende Gewähr zu bieten ſchien. Selbſt die Brutali-
täten, die der italieniſche Faſzismus in Südtirol unſeren

Diktator Muſſolini

Volksgenoſſen antat, wirkten nur in gewiſſer Weiſe ſtörend
und hemmend, vermochten aber nicht die allgemein freund
ſchaftliche Einſtellung völlig aufzuheben. Nun hat das
Uebermaß der Drohungen und Beſchimpfungen, das in der
letzten Zeit in den Spalten der faſziſtiſchen Preſſe Deutſch
land gegenüber zum Ausdruck kam, in der Brandrede
Muſſolinis eine durch nichts zu übertreffende Krönung er
halten. Unter dem Beifallsjubel ſeiner faſziſtiſchen Freunde
hat Muſſolini in herausforderndem Hochmut Beleidigungen
uns entgegengeſchleudert, die man deutſcherſeits, ſelbſt wenn
man dieſen Paroxismus als einen mehr pſychopathiſchen
Vorgang zu werten in der Lage ſein könnte, unter keinen
Umſtänden hinnehmen kann. Daß Muſſolini mit voller
Abſicht die eigentliche Diskuſſionsbaſis über Südtirol ver
ſchoben hat, indem er Deutſchland beſchuldigte, es wolle die
Brennergrenze aus der Welt ſchaffen, und er hiermit den
Zweck verfolgt, die Frage Südtirols als eine rein italie-
niſche hinzuſtellen, geht aus der Rede und den hiermit im
Zuſammenhang ſtehenden Aeußerungen der fajſziſtiſch
italienſchen, aber auch der ſekundierenden Pariſer deutſch
feindlichen Preſſe mit aller Deutlichkeit hervor. Die Rede
bezog ſich nicht auf die aus dem deutſchen Volke kommenden
Beſchwerden über die Mißhandlung der Südtiroler: ſie war
vielmehr als eine beabſichtigte Herausforderung anzuſehen,
eine Kundgebung, die vor aller Welt zeigen ſollte, daß der
Name Jtaliens unter dem Locarnovertrag, der ja in der
nächſten Zeit durch Deutſchlands Eintritt in den Völker
bund ſeinen Vollzug erhalten ſoll, keine Unterſchrift unter
ein Programm des Friedens und der europäiſchen Ver
ſtändigung bedeuten ſoll. Jndem Muſſolini mit der ihm
eigenen Pathetik das alte „Auge um Auge, Zahn um Zahn“
in verſchärfſter Aufmachung proklamiert, will er gegenüber
den europäiſchen Pazifiſten den kriegeriſchen Jmperialis-
mus, die Tatſache der Machtpolitik, auf das höchſte Poſta
ment erheben. Und hier tritt es in auffälliger Weiſe her
vor: daß Muſſolinis offene machtpolitiſche Rede in dem
Augenblick gehalten wird, in dem als Auswirkung der kürz
lich auf italieniſchem Boden mit Chamberlain geführten
Verhandlungen der engliſch italieniſche „Wirtſchaftsvertrag“
in London unterzeichnet wurde, läßt auch noch weitere
Schlüſſe zu. Hat doch der frühere engliſche iniſter
präfident Macdonald, der immerhin das Bemühen zeigt,,
mit ſachlichen Mitteilungen der Oeffentlichkeit zu dienen,
in einer Preſſeäußerung durchblicken laſſen. daß außer dem
eigentlichen Wirtſchaftsabkommen auch noch andere geheime
Abreden als gentleman agrement getroffen worden ſind,
die eine ſtärkere Angleichung engliſcher nd italieniſcher



machtpolitiſcher Ziele zum Jnhalt haben. Die ſtarken
Rüſtungen, die das neue Italien in ſeinen Kriegshäfen und
Flugzeugwerkſtätten betreibt, laſſen ungefähr erkennen, nach
welcher Richtung dieſe Vorbereitungen des imperialiſtiſchen
Faſzismus gelenkt werden ſollen.
Wir werden gegenüber den Beleidigungen der Muſſo-

liniſchen Drohrede Genugtuung zu fordern haben, wobei
wir allerdings im Augenblick, zur Machtloſigkeit verurteilt,
nicht die Ankwort erteilen können, die eine ſolche Rede ver
dient. Wir werden auch auf dem großen offenen Konto
unſerer Vergeltung dieſe Beleidigung als unvergeſſen ein
tragen. Jm übrigen aber gebührt eigentlich Muſſolini in
gewiſſer Weiſe Dank dafür, daß er uns über ſeine Ziele
und Abſichten ſo reinen Wein eingeſchenkt hat. Ebenſo wie
wir von unſerem Standpunkt aus, dem Geiſt des Poin
carismus die Wiederaufrüttelung deutſchen Ehrgefühls zu
danken wiſſen, werden wir den leidenſchaftlichen Appell
dieſes politiſchen Dilettanten weniger als eine Mißhand-
lung, mehr aber als eine Dornenſtachelung des um die
Wiedergewinnung moraliſcher Geltung kämpfenden Deutſch
tums empfinden. Die Parole „Südtirol“ wird nach dieſen
Entgleiſungen der römiſchen Kammerredner in der deut-
ſchen Geſamtheit einen bei weitem zündenderen Widerhall
finden, wir werden die Geſchloſſenheit aller Kreiſe viel
tiefer für den Gedanken gewinnen, Deutſch-Südtirol in
ſeinem Verzweiflungskampf den Rücken zu decken und zu
ſtärken. Muſſolini wollte die deutſche Politik verun
glimpfen, er traf aber das deutſche Empfinden. Wir
glauben nicht an eine Gerechtigkeit im Völkerbund ebenſo
wie Herr Muſſolini hiermit nicht zu rechnen ſcheint. Wir
ſetzen aber unſere Hoffnung auf den endlichen Sieg einer
die Welt überwindenden Gerechtigkeit, wenn ſich die deutſche
Volkseinheit aller in ihr ruhenden Kräfte bewußt wird und
von ihr realpolitiſch Gebrauch zu machen gelernt hat. Jn
dieſem Sinne darf auch die Brutalität eines Muſſolini uns
als Erziehungsmittel willkommen ſein.

Der „wilde Mann von Europa“
London, 9. Februar.

Eigener Drabtbericht.)
Unter der Ueberſchrift „Der wilde Mann von Europa“ ver-

öffentlicht die „Daily News“ einen Bericht ihres Berliner Korre-
ſpondenten, worin es heißt: Wenn Muſſolini im Jahre 1914 eine
ſolche Rede gehalten hätte, dann würde ſie mit der Abbe-
rufung des deutſchen Botſchafters in Rom und
mit einer Kriegserklärung beantwortet worden
ſein. Selbſt die deutſchen Pazifiſten fühlten, daß, ſolange
die europäiſche Oeffentlichkeit ſich nicht offen auf die Seite
Deutſchlands ſtelle, Deutſchland im Geheimen oder offen
mit dem Wiederaufbau einer angemeſſenen
Armee beginnen müſſe.

Dr. Haslinde erkrankt
Berlin, 9. Februar.

Wie die Morgenblätter melden, iſt der Reichsminiſter für
Ernährung und Landwirtſchaft, Dr. Haslinde, an den
Folgen einer verſchleppten Grippe nicht unerheb-
lich erkrankt und muß auf dringendes Anraten ſeiner
Aerzte einen Erholungsurlaub antreten, der ihn vor-
ausſichtlich auf einige Wochen dem Dienſte fernhalten wird.

Der Reichstag gegen Muſſolini
Berlin, 9. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die heutige Reichstagsſitzung, die um 2 Uhr beginnt, wird

den Charakter einer großen Kundgebung des deut-
ſchen Parlamentes gegen die italieniſche Ver
gewaltigungspolitik in Südtirol und gegen die
eigenartigen diplomatiſchen Formen ſein, mit denenMuſſolini dieſe zholiti zu verteidigen ſucht, tragen. Zunäckt wird

der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann das Wort zu einer
Rede ergreifen, deren Grundſätze in der geſtrigen Kabinetts
ſitzung feſtgelegt worden v und über deren Jnhalt Dr. Streſe-
mann ſchon geſtern abend die Parteiführer verſtändigte. Heute
mittag um 12 Uhr tagt der Auswärtige Ausſchuß, dem der
Außenminiſter ebenfalls Kenntnis ſeiner bevorſtehenden Rede
gibt. Wir wir erfahren, wird Dr. Strejemann ſeine Rede
aufbauen auf einem ſehr reichhaltigen Material von
Urkunden, zum Teil aus Geheimerlaſſen der
faſziſtiſchen Regierung gegen die Deutſchen Südtirols.
Man vermutet, daß Dr. Streſemann nicht in der Form die

Entſchließung hinaus

Der franzöſiſche Finanzkonflikt wieder akut
Das Spiel der Linken mit Briand

Paris, 9. Februar.
Die für Montag nachmittag vorgeſehene Beſprechung

Briands mit den Führern der Kartellgruppen wurde im letzten
Augenblick verſchoben. Dafür traten die Pateiausſchüſſe zu
einer gemeinſamen Beratung zuſammen und beſchloſſen,
weiter an den Entwürfen der Finanz kommiſſion
in vollem Umfange feſtzuhalten. Jn einer Ent
ſchließung werden alle Abgeordneten des Kartells aufgefordert,
bei den Abſtimmungen in der Kammer ſich genau an die
Weiſungen der Parteileitungen zu halten. Die Partei-
diſziplin ſoll unter allen Umſtänden aufrecht er
halten werden. Die Abgeordneten hätten die Pflicht, allen
Vorſchlägen der Finanzkommiſſion zuzuſtimmen und alle anderen
Anträge abzulehnen. Die parlamentariſche Lage iſt durch
dieſe Beſchlüſſe des Kartells und durch den erneuten Zuſammen

ſchluß der Radikalen und der Sozialiſten ſtark zu Un
gunſten der Regierung verſchoben worden. Alle
Verſuche Briands, die Radikalen von den Kartellparteien abzu
ſplittern, ſind damit geſcheitert. Auch in der geſtrigen Kammer
ſitzung fielen verſchiedene Abſtimmungen über einzelne Steuer-
vorſchriften zu Ungunſten der Regierung aus, da die Links-
parteien geſchloſſen gegen die Anträge der Oppoſition ſtimmten.
Die Kammer wird am Dienstag ihre Beratungen fortſetzen.

Ueber die Einzelheiten der Zuſpitzung der Lage er-
fahren wir:

Die Schwierigkeiten in der franzöſiſchen Finanzdebatte, die
nach den Meldungen der letzten Tage auf gutem Wege waren,
durch ein Kompromiß zwiſchen Kartell und Regierung beigelegt
zu werden, haben nun am Montag eine unerwartete neue Ver-
ſchärfung erfahren. Bekanntlich waren bereits ſeit einigen Tagen
Beſprechungen zwiſchen Briand und Vertretern der Kartell-

parteien eingeleitet worden, die zunächſt eine Abkürzung der De
batte in der Kammer und darüber hinaus eine Einigung auf
einer gemeinſamen mittleren Linie zum Zwecke hatten. Für Mon-
tag nachmittag war eine Fortſetzung dieſer Beſprechungen bei
Briand vorgeſehen. Sie wurden jedoch im letzten Augenblick ver
ſchoben und ſtatt ihrer traten die Parteiausſchüſſe des Kartells
zu einer gemeinſamen Beratung zuſammen, in der ein für das
gegenwärtige Stadium der Verhandlungen ſenſationeller
Beſchluß gefaßt wurde. Die Ausſchüſſe ſtellten nämlich mit
voller Einmütigkeit feſt, daß ſie in der weiteren Debatte auf
keinen Fall mehr von der Grundlage des Finanz-
projektes der Kommiſſion abgehen und ihre Forderungen
gegenüber der Regrerung in vollem Maße aufrecht-
erhalten werden. Gleichzeitig wurde der Beſchluß gefaßt,
ſtrengſte Parteidiſziplin anzuordnen und die Mitglieder
der Kartellparteien darauf hinzuweiſen, daß ſie in der Kammer
gegen alle Regierungsprojekte ſtimmen müßten.

Dieſer Beſchluß der Kartellparteien hat die Lage wieder
kompliziert und macht eine Einigung mit der Regierung unmöglich. Doumer iſt durch dieſen Veſchluß in
eine ſchwierige Lage gekommen, da er nunmehr hoffenmuß, daß ſein Krojett in der Kammer abgelehnt wird. Be-

kanntlich ſtanden urſprünglich der Kammererörterung drei Pro
jekte, des Kartells, der Regierung und der Finanz-
kommiſſion, zur Verfügung. Jn ſpäteren Verhandlungen
iſt der Kartellplan mit dem Projekt der Finanzkommiſſion in
einen Entwurf verſchmolzen worden. Auch eine Einigung mit
der Regierung auf dieſer Grundlage wurde angeſtrebt, konnte
jedoch nicht erreicht werden. Jm Plenum der Kammer
ſteht gegenwärtig der nunmehr gemeinſame Plan der Finangz-
kommiſſion und des Kartells zur Beratung. Der Finanzminiſter
hat allerdings von Fall zu Fall auch einige Artikel ſeines Ent-
wurfs zur Debatte geſtellt und darüber einen Beſchluß herbei-
führen können. Durch die Entſcheidung der Parteiausſchüſſe
iſt dieſem Verfahren nunmehr ein Ende bereitet. Doumer hat
von jetzt ab mit einer rückſichtsloſen Ablehnung
ſeiner Vorſchläge zu rechnen. Die Tragweite dieſer
Entſcheidung wird ſich bei nächſter Gelegenheit in der Kammer
überſehen laſſen. Es kann jedoch kein Zweifel darüber be
ſtehen, daß dieſe Einmütigkeit des Kartells, die nebenbei auch
in anderen Fragen Bedeutung erlangen kann, die Regierung
in eine ſchwierige Lage bringen wird.

Fauſt gegen den Brenner halten wird, wie Muſſolini das
getan hat.

Die „Tägliche Rundſchau“ war heute morgen ſchon in der
Lage, einen Ceheimerlaß des italieniſchen Präfekten in
Trient zu veröffentlichen, in welchem Anweiſungen gegeben
werden zur Aufſtöberun geheimer deutſcherSchulen und zur Art ihrer of earligen
zur Beſchlagnahme ihres Unterrichtsmaterials und zum Ab
ſchub ihrer Leiter und Lehrkräfte. Die Sprache dieſes Doku-
mentes beleuchtet blitzartig die Situation in Südtirol. Dr. Streſe
mann hofft vor allem auf das Auslandsecho ſeiner
Rede, die er größtenteils auf dieſe re abſtimmt. Nach
Streſemann werden im Rahmen der Ausſprache, für die die
deutſchnationale Interpellation ja der Anlaß zur heutigen
Debatte iſt, die Parteien reden. an hat einige Befürchtungen,
daß die Linksparteien den Kampf für das Deutſchtum ver-
wechſeln werden mit einer Attacke gegen ihnen unliebſame
inneritalieniſche Verhältniſſe.

Dr. Streſemann ſcheint aber mit aller Deutlichkeit darauf
hingewieſen zu haben, daß hier im Jntereſſe der deutſchen Sache
und ihrer Verfechtung ein klarer Trennungsſtrich ge

zogen werden muß. Der Faſzismüs, der ſich in Südtirol aus
kobt, muß ebenſo bekämpft werden wie die faſziſtiſchen Gedanken,
die Muſſolini zu ſeinen gröblichen Beleidigungen und
Schimpfereien veranlaßt haben. Jm übrigen geht uns die inner-
italieniſche Staatsform nichts an. Es iſt damit zu rechnen, daß
von den Regierungsparteien in der heutigen Sitzung eine Ent
ſchließung gefaßt wird.

Die nationalen Parteien wollen aber über die wirkungsloſe
einen Antrag formulieren, der die

italieniſchen Uebergriffe mit den kommenden Maß
nahmen Deutſchlands beim Völkerbund zu-
ſammenbringt, um ſo wenigſtens den tatſächlichen
Druck auszuüben, der von einem waffenloſen Deutſchland im
Augenblick überhaupt nur ausgeübt werden kann.

Holzmann in Brüſſel verhaftet
Berlin, 9. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach einer Meldung der „Kölniſchen Zeitung“ aus Brüſſel,

wurde der aus dem Prozeß gegen Bartelgs bekannte ruſſiſche

Staatsangehörige Holzmann am Montag abend, als er im Be
griff ſtand, die Stadt zu verlaſſen, von einem deutſchen
und einem belgiſchen Kriminalbeamten ver
haftet.
Kriminalaſſiſtent Rothe zu 6 Monaten

Gefängnis verurteilt
Berlin, 8. Februar.

Jm Holzmann-Bartels- Prozeß beantragte heute
für den Angeklagten Kriminalaſſiſtent Rot he Staatsanwalt
ſchaftsrat Polzin eine Gefängnisſtrafe von r Monaten ſowie
die Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher
Aemter auf die Dauer von drei Jahren. Ferner ſoll der Betrag
von 300 Mark, den der s von Holzmann erhalten habe,
der Staatskaſſe für verfallen erklärt werden. Der Angeklagte
habe als Beamter die Pri ſchäfte Holzmanns verrichtet und

Privatdetektiv Holzmanns im Nebenberuf ge
weſon.

Nach längerer Beratung wurde folgendes Urteil verkündet:
Das Gericht hat den Angeklagten Rothe der Beſtechung für
ſchuldig befunden und verurteilt ihn zu einer Gefängnis
ſtrafe von ſechs Monaten. Ferner hat er die Koſten des
Verfahrens zu tragen und ihm wird die Fähigkeit, öffentliche
Aemter zu bekleiden, für die Dauer von drei Jahren ab
geſprochen. Die Beſtechungsſumme von 300 Mark wird der
Staatskaſſe für verfallen erklärt.

Jn der Begründung führte Landgerichtsdirektor Schultze
aus, daß als mildernde Umſtände dem Änge n zugute ge-
halten z daß er Holz mann nicht gewachſen geweſenwäre, denn dieſer ſei ein r de ſond er geriebener
und ausgeklügelter Mann.

CLya de Putti nach Paris geflüchtet
Berlin, 9. Februar.

Die bekannte Filmſchauſpielerin Lya de Putti hat
heimlich Berlin verlaſſen und iſt unter Hinter
laſſung von 100000 Mark Schulden nach Paris
geflüchtet.

Wien in München
Das Münchener „Preſſefeſt Johann Strauß'““: eine Huldigung
des Walzerkönigs. Der Höhepunkt des Faſchingtrubels.

Ein Abend im Bann des Walzers. Drei Uraufführungen.

München feiert heuer wie ſchon im Vorjahre wieder
ſeinen Faſching. Man ſagt, es ſei der diesjährige Karneval
der Faſching der ſchlechtbeſuchten Feſte. Und wenn man als
Gradmeſſer des zu erwartenden Faſchingtrubels von jeher die
pekuniäre Lage betrachten mußte, ſo ware es heuer kein Wunder,
„ſchlechtbeſuchte Feſte zu ſehen. Aber dieſe vevrallgemeinernde
Beurteilung traf doch nur fur die erſte Hälfte der Faſchings-
Zeit zu. Der Trubel, der den Beſucher der Redouten, Koſtüm-
bälle, Künſtlerſeſte und Bal parés unwiderſtehlich in ſeinem
Strom der tauſend Freuden mit forrreißt, zeugt gegen die
Theſe des „Dawes-Faſchings“. Und warum auch nicht? Ein
mal nur fröhlich ſein, einmal dahinzuſchweben über den ſpiegel-
glatten Parkettboden der Großſtadt äe, ſorglos und harm.os-
fröhlich, warum ſollte man es unſerer leidgewohnten Jugend,
die ja doch in der Hauptſache Trägerin des Faſchings iſt, nicht
gönnen?

Zum diesjährigen Preſſefeſt, das gewohnheitsgemäß
der geſellſchaftliche Höhepunkt des Faſchings 1926 zu werden
verſprach, hatten die Münchener den Altmeiſter des deutſchen
Walzers, Johann Strauß den Hundertzjahrigen, gleichſam
den Jnbegriff allen Walzers, entboten. „Heut' geigt der
Strauß“, dieſe zugträftige Parole konnte ihre Wirrung nicht
verfehren, nicht in der Zeit des Chimmy und Foxtrott.
Nein, die Abende des 4. und 7, Februar bewieſen wieder, daß
der und nur unſer lieber urdeutſcher Walzer ſo ins
Blut gehen, ſo die Hergen höher ſchlagen laſſen kann, ſo voll
ſtimmungsvoller Poeſie, ſo voll faſgzinierender, beſeligender,
klangvoller, klingender und ſingender Fröh.ichteit ſein kann und
ſtets ſein wird. Die Huldigung unſeres Johann Straußz wäre
aber Wein und Walzer wohl weniger reizvoll geweſen,
wenn nicht Wien ſelbſt in ureigenſtem Biedermeierkoſtüm im
Deutſchen Theater in München zu Gaſte erſchienen
wäre: die ſchönen Mamſellchen im Reifrock und Krinoline, die
galanten Herren im bunten Frack oder ſchmucken Uniformen
das Orcheſter im roten Frack ein farbenfreudiges, dichtes

Gewoge.
wieder auf;
überhaupt

Hier lebte die Vergangenheit mit gegenwärtiger Kraft
iſt dies nicht das Erlebnis von Wien

Der Walzertraum wurde zur lichterfüllten Wirklichkeit. Das
Wiener Blut erwachte, pulſte im ODreivierteltatte heiß und
lebensſprühend. Jm Prater erblühen die Baume wie Vogel
gezwitſcher das Geigenſch.uchzen und wie Frühlingsſtimmen die
duftigen Madeln Man lauſcht den Geſchichten aus
dem Wiener Wald, ſieht im Geiſte die Wellen der ſchönen
blauen Donau durch die Wienerſtadt erlen, die Pußtamadels
den Schatzwalzer wirbelnd, glühenden Roſen aus dem Süden
g.eichend epiſodenhaft ſinnenverwirrend das ſind die
Frauen, die reizenden Frauen aus dem Wien, der Stadt
unſerer Träume. Das ſind ſie: Wein, Weib und Geſang
der Dreitlang von Lachen und Lebensfreude! Die ganze
Romantik der guaten, alten Zeit kehrt noch einmal wieder in
heimatlicher Sitte und Tracht, für Stunden nur, aber doch
lebenswahr, ſtilecht, münchneriſch-fröhlich, wieneriſch-gemütlich.
Und der junge Strauß ſelbſt ſchwingt ſich auf das Podium
von Dommayers Kaſino in Hietzing, um ſeiner Meiſtervioline
die wonnigſten Werſen vom Straußz, dem berühmten Strauß,
zu entlocken. Und im wogenden Walzerſchritt tanzt Hederl,
Heiderl, Hannerl mit.

Unaufhörlich, bis in den grauen Morgen hinein erklingen
zum Tanze die Geigen. Der Tradition entſprechend, die man
liebevoll pflegt, regieren nur Warzer, Polka und Mazurka auf
dem Preſſefeſt. Nur ab und zu tanzt man den Münchener
Nationaltang „Fraſa“ geſchrieben Françaiſe). Dann fluten
blaue, rote, grune Strahlenbündel über die Reihen der Tan
zenden hin, ſpielen in den ſilberblitzenden Gwandln, leuchten
und ſprühen wie von tauſend farbigen Lichtern geſendet.
Faſt geblendet die Augen vom Widerſchein der Farbenſinfonie.
Drunten aber im Unterland, im ſtimmungsvoll dekorierten
Bierſtüberl mit der populären Schrammelmuſike ſtehen die An-
gehörigen aller Länder mit dem Maßkrug. Und manch' Seuf-
zer „J hab' a Dorſcht!“ wird dort unten in Weißwürſchteln und
Vier erſtickt, während oben im Prunkſaale die Gläſer klingen.

Seht, das iſt ein Preſſefeſt bei Johann Strauß! Der
Wiener Straußforſcher Fritz Lange hatte recht, als er den
Münchenern ſchrieb: „Ehre und Preis den wackern Männern,
die unſeren Johann Strauß in ſolch' großartiger Weiſe feiern!“

So etwas konnte eben nur das dem Wien von Strauß ſo
weſensverwandte München.

e

Der künſtleriſche Teil des diesjährigen Münchener Prefeſtes brachte drei Uraufführungen r.
Werke des Wiener Walzerkönigs.

Das heitere Tanzſpiel „Walzerfee“ von Heinrich
Kröller und Ernſt Hohenſtatter, Muſit von Johann Strauß, be
arbeitet von Richard Würz, hatten die bayeriſchen Staatstheater
übernommen und dazu nicht nur ihr großes BVallettkorps, ſon
dern auch ihre bühnenbildneriſchen und techniſchen Kräfte auf
geboten. Die Aufführung der „Walzerfee“ übertraf aber den
noch alle Erwartungen. Einheitlich in Ton und Bewegung,
ſormen ſich Straußens Rhythmus und Melodie, deren Leit
motiv der Waler euch des Lebens“ als Jdee des Wal
zers überhaupt bildet, zu einem Werk, das jeder Bühne eine
ernſte Ballettaufgabe zu ſtellen imſtande iſt. Eine überragende
Tanz leiſtung bot Johann Tölzer im „Früh. ingsſtimmen“Walzer; die anmutige Filmſchauſpielerin Maria Minventy
gab eine reizende Walzerfee. Das Ballett der Staatstheater
zeigte ſich auf der Höhe künſtleriſcher Tanggeſtaltung, und über
aus lebendige Bühnenbilder m Verein mit wirkungsvollen Be

leuchtungseffekten verhalfen dem Werkchen zu einem ſtürmiſchen
Erfolg.

Von unbeſtrittener Originalität war der in einen „un
politiſchen“ Vallettſcherz eingekleidete „Morgenblätter“-
Walzer, in Szene geſetzt von Lina Garzer, Ballettmeiſterin der
Vayeriſchen Staatstheater, bei dem ſämtliche Münchener
Zeitungen durch Damen perſonifiziert erſchienen und in dem
es an ſcherzhaften Anſpielungen nicht fehlte. Den ſchwächſten
Eindruck hinterließ das vom Theater am Gärtnerplatz geſtellte
Altwiener Bild „Gunſtwerber“, in dem der Augenolick des
erſten öffentlichen Auftretens des jungen Strauß am 15, Okt.
1844 im Dommahyers Kaſiono in Hietzing feſtgehalten ſein ſoll.
(„Gunſtwerber“ heißt der Walzer, weil Johann Strauß mit
ihm ſich die Gunſt der friſchen Tinerl Wieſeneder, einem
Wiener Bürgerstöchterlin, erwerben wollte.) Das Stück, um
das ſich die erſten Kräfte des Gärtnerplatztheaters bemühten,
entbehrt jeder Handlung und jeden ſgzeniſchen Schwungs, weil
es nur die nackten Tatſachen der hiſtoriſchen Ueberlieferung
ohne recht eigentliche Ausſchmückung auf die Bühne ſtellt, welche
auch die temporale Kürze allein überwinden könnte.

Hauis-Ulrieh Reinicke.
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Vom Zuckermarkt
In der Berichtswoche wechſelte ſchönes Wetter mit Nieder

ſchlägen ab. Eines Morgens kam es zu Reifbildungen, es wurde
jedoch ſchnell wieder wärmer. Die Elbſchiffahrt iſt in volle
Gange. Erfreulichepweiſe zei der Verbrauchszucker
markt in der abgelaufenen Woche ein weſentlich freund
liche re s Bild. Der Anlaß hierzu in den Verhand
lungen in Berlin wegen endgültiger Schaffung einer Zuckeraus
fuhrſtelle, von denen man einen günſtigen Ausgang erwarten
zu können glaubt. Dr Preisgewinn für die Woche beträgt etwa
75 Pfg. bis 1 Rm. der Zentner, dabei konnten lebhaftere Um
ſätze getätigt werden, die vielleicht einen noch größeren Umfang
angenommen hätten, wenn nicht bei den Händlern Befürchtun
gen wegen Zahlungsſchwierigkeiten bei ihrer Kundſchaft be
ſtänden. Die Weißzuckerfabriken folgten mit ihren Forderungen
der Aufwärtsbewegung, ſie brachten aber nur verhältnismäßig
wenig Angebot an den Markt. Die Strontianraffinerie, die in
der Vorwoche reichlich verkauft hatte, hielt ſich mehr zurück und
paßte ſich mit ihren Forderungen mehr den Konzernpreiſen an.
Der Termin markt verlief bald in ruhiger, bald in ſtetiger
Haltung, ohne daß die vorwöchentliche Preislage ſich weſentlich
verändert hätte. Umſätze fanden nicht ſtatt. Am Rohzucker
markt blieb der Verkehr in engen Grerzen. Am Melaſſe
markt blieb die Stimmung ſchwächlich. Bevorzugt waren
braunſchweigiſchhannoverſche Fabrikmelaſſen. In New
York ſchwankten die Terminkurſe weiter leicht auf und ab. Für
prompte und FebruarAbladung Kubazucker iſt der Preis ſetzt
256 cts. o. u. f. New York für PortorikoZucker, gleiche Liefe-
rung, 4,21 bis 4,27 cts. das Pfund, cif Bedingungen New Hork.
In England lehnten es die Raffinerien ab, der Beſſerug für
Rohware zu folgen. Raffinierte Zucker gewannen nochmals
am Freitag, 8 d. das cwt. In Java blieben die Preiſe ſo ziem
lich unverändert. Die Viſp nahm neue Verkäufe nicht vor.
tzndren kaufte in letzter Woche neuerdings Zucker aus
Europa.

Halleſche Börſe
Weiter befeſtigt.

Die heutige Vörſe tendierte nach der unſicheren Haltung
der letzten Börſen weſentlich feſter bei lebhaften Umſätzen.

Jn Bank- Werten war reges Jntereſſe für Halle Bankverein vorhanden, die bei einem Sewng von Prozent den
PariKurs erreichen konnten. Desgleichen beſtand ſtarke Nach
frage für Zörbiger Bankverein, die ebenfalls 5 Prozent ge
wannen, dennoch erheblich unter Leipziger Kurs ſtanden. Berg
werks Aktien waren nur wenig verändert. Jn Papier-
werten herrſchte ſtarke Nachfrage für Ammendorfer, die ſich
bei einem Eewinn von 5 Prozent über den Berliner Kurs
ſtellten. Das Material konnte nicht völlig untergebracht werden.
Geſucht waren ferner Könnern-Malz, die 8 Prozent gewannen,
ohne daß Material auf den Markt gebracht wurde. Jn Ma
ſchinen-Werten, wo ebenfalls große Nachfrage herrſchte,
gewannen Halle Maſchinen 8 Prozent bei ſtarkem Ängebot;

in K Hübner erveichten den Kurs von 70 Prozent. Das
vorhandene Material mußte repartiert werden. Für Halle
Röhren beſtand weiteres Jntereſſe. Umſatz fand jedoch nicht
ſtatt, da auch hier kein Material vorhanden war. In Lindner-
Werten fand bei a Kurs 0,6 Prozent) größeres
Geſchäft ſtatt. Einen Kursabſchlag von 12 Prozent mußte ſich
zucker-Raffinerie gefallen laſſen, was wohl auf die Nachricht
über eine Dividende von nur 6 Prozent und auf die letztens
gemeldeten Arbeiterentlaſſungen hin zurückzuführen iſt.

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 25 G., Cäſar Loretz
12,50 bz., e 40 G., Hanfimport 51 G., Krügershall
30 G., Mansfeld 76 Micifa 85 G.
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Berliner Börſe.
Die in politiſcher Hinſicht herrſchende Spannung drückte

weiter auf die Stimmung der Vörſe und überbot alle anderen
etwa anregend aujzuſaſſenden Momente. So bröckelten Monan-
altien bei Eröffnung der Börſe um 1-—2 Prozent ab, obwohl be
kannt geworden iſt, daß die deutſche Regierung den Kohlenberg
bau in ſeiner bedrängten Lage durch die ſcharſe Konkurrenz der
ſtaatlich ſubventionierten engliſchen Kohleninduſtrie, durch
Steuererteichterungen, Frachtvergünſtigungen uſw. zu Hilfe kom
men will. Schiffahrtsaktien gaben gegenüber dem geſtrigen
Schlußſtand bis zu 3 Prozent her. Die allgemeine Verſtimmung
wurde anfänglich nur durchbrochen durch die anhaltende
vLauſſebewegung am Goldpfandbriefmarkt und
am Markt der Kriegsanleihen. Pfandbriefe wurden unverändert
ſtark gefragt und weiter höher bewertet. Die Kriegsanleihe er
reichte anfangs den Kurs von 0,850 Prozent. Bei dieſem Papier

Volkswirtschaftlicher Te

Deutſchlands trübe Zukunft
Von Prof. John Maynard Keynes, London.

Das erſte DawesJahr dieſen Eindruck erhält man,
wenn man den Bericht des Generalagenten genau ſtudiert,
iſt verhältnismäßig ruhig verlaufen. Es war um mich
eines engliſchen Seemannsausdruckes zu bedienen „plain
ſailing“. Die ganze Maſchinerie iſt ohne große Reibungen ein
geführt und mit dem genugenden Vertrauen auf beiden Seiten
aufgenommen worden. Die Voranſchiäge der Fachleute über die
Ergebniſſe der Beſteuerung und die Einnahmen aus den Eiſen
bahnen haben ſich als zutreffend und der ganze Plan als zu
nachſt durchführbar erwieſen. Es beſtehen ſogar ſehr erhebliche
Ueberſchüſſe. Die Dawes- Anleihe hatte die Räder des
deutſchen Wirtſchaftsmechanismus in genügender Weiſe geölt.

Die fistaliſchen Vorteile, die ſich für eine Nation ergeven,
die ſozuſagen keine Schulden hat, weder ſtaatliche noch
ſtädtiſche, die ihr Eiſenbahnſyſtem frei von jeder Belaſtung
beſitzt, ein Land zudem, das vollig abgerüſtet iſt und das keine
Ausgaben für irgendwelche auswärtigen Verwicklungen oder
Verpflichtungen zu machen braucht, machen ſich in tyrer prat-
tiſchen Auswirkung immer mehr bemertbar. Wenn man daher
von den Reparationen abſieht, müßte Deutſchland ein Paradie
für Finanzminiſter ſein. Jn der Tat, die Fruchte der Niederlage
ſcheinen zunachſt ſehr verlockend. Trotzdem ſteht im Hinter-
grunde drohend und gefahrverheißend ein Geſpenſt. Deutſch
land hat ſeine Reparationen noch nicht be
glichen, es hat ſogar noch nicht einmal begon
h gu bezahlen. Trotz der außerordentlich gün-
ſtigen Reſultare, die die Kommiſſare und Kontrolleure in ihren
Berichten erwähnen, ſpürt man in ihren Dokumenten einen
Unterton der Unſicherheit und der Sorge. Sie
alle wiſſen, daß die wahren Schwierigteiten noch kommen wer
den und daß ſie nicht etwa ſchon überwunden ſind. Die
Schwierigteit des Transfer-Komitees beſteht
nämlich darin, in den nächſten drei Jahren den
Fehlbetrag von 50 Millionen Pfund Sterling
in einen Ueberſchuß von 100 Millionen PfundSterling zu ver wandeln.

Wie kann das geſchehen
Alle Fachleute ſind ſich darüber einig, daß die deutſche

Handelsbilanz nicht mit einem Ausfuhrüverſchuß abſchließen
kann, wenn es nicht gelingt, den deutſchen Prers-
ſpiegel zu ſenken. Aus dieſem Grunde beobachtet auch
der Generalagent die Kreditpolitik der Reichsbank mit höchſt
wachſamen Augen. Bisher hat die Reichsbank in durchaus
loyaler Weiſe mit ihm zuſammen gearbeitet. Sie hat einen
hohen Zinsſatz aufrechterhalten, den Kredit rationtert und
hat den Umfang des gegenwärtigen Geldumlaufes ſtark unter
den wirklichen Bedürfniſſen des Landes gehalten.

Was können wir im voraus von einer derartigen Kredil-
politik des Reiches erwarten Solange der Preisſpiegel ſteigt,
iſt ſelbſt eine ſehr hohe Zinsrate nehmen wir an 15 Prozent
im Jahre keine übermäßige Belaſtung der Jnduſtrie. Wenn
die Preiſe nämlich etwa 15 Prozent im Jahre in die Höhe
gehen, können wir alle Anzeichen einer Hochkonjunktur in der
Induſtrie haben, trotzdem die Zinsrate für Geſchäftsdarlehen
ſo hoch iſt. Sobald aber die Preiſe zu ſteigen aufhören, oder
noch ſchlimmer, ſobald ſie zu fallen beginnen, wird eine
Belaſtung der Induſtrie von 10 Progent für Geſchäftsanleihen
zu einer vernichtenden Bürde. Das iſt meiner Meinung
nach der Schlüſſel der ganzen Kriſenentwick-
ung Deutſchlands im letzten Jahre.

Jm September 1924, als das Dawes- Programm in die
Wirklichkeit umgeſetzt wurde, war das Mittel zwiſchen der
Großhandelsindexziffer und dem Jndex der Lebenshaltung etwa
124. Jm Dezember 1924 war dieſe Ziffer auf 181, im März
1925 auf 135 und im Juli 1025 auf 188,5 geſtiegen. Soweit
alſo war die Belaſtung der Jnduſtrie durch teures Geld durch
den ſteigenden Preisſpiegel vollſtändig ausgeglichen.

Jn der letzten Hälfte des Jahres 1925 begann der Wurm
der Deflation das deutſche Wirtſchaftsleben zu zernagen.
Die von der Reichsbank eingeführte Politik der Kreditein-
ſchränkung wurde immer wirkungsvoller. Der Preisſpiegel
ſtieg nicht weiter, ſo daß für die hohen Zinsſätze, die von der
Reichsbank für die Geſchäftsdarlehen gefordert wurden, nicht
mehr durch hohe Preiſe ausgeglichen wurden. Der Geldumlauf
wurde zu gleicher Zeit bei einem Stande, der nur etwa zwei
Drittel des Vorkriegsumfanges betrug ſelbſt unter Berück-
ſichtigung des Gebietsrückganges und der Preisſteigerung im
Schach gehalten. Jm Herbſt 1925 verſuchte Deutſchland einen
Produktionsumfang aufrechtzuerhalten, dem Bankkredit undGeldumlauf des Landes am Preisſpiegel gemeſſen in
keiner Weiſe entſprachen. Unter der Vorausſetzung, daß die
Reichsbank weiterhin an ihrer Kredit-Reſtriktionspolitik feſt
halten würde, war es klar, daß entweder der Umfang der indu-
ſtriellen Produktion eingeſchränkt werden mußte, oder daß die

Preiſe fielen. Die Wirtſchaftsgeſchichte hat verſchiedentlich be
wieſen, daß in ſolchen Fällen eine Produktionsein-
ſchränkung vorgenommen wird. Die Anzeichen für eine
ſolche Produktionseinſchräntung machten ſich denn auch bald be
mertbar. Der Prozentſatz der beſchäftigungsloſen Arbeiter ſtieg,
die Anzahl der Kurzarbeiter war in ſtändigem en begriffen.
Die Konkursſtatiſtik zeigte eine erſchreckende Zunahme,
die Preiſe von Jnduſtriewerten ſanken rapide. Langſam ſtieg
im Sommer die Anzahl der beſchäftigungseloſen Arbeiter, im
Herbſt und Winter in erſchreckender Weiſe. Während am
1. Juli 1925 noch 195 000 Arbeiter ohne Beſchäftigung waren,
betrug deren Ziffer am 1. November 364 000, am 15. Dezember
1,06 Millionen und am Ende des Jahres nahezu 1,49 Millionen.
Reichsbank- Präſident Schacht hat die Millio-
nengrenze durch eine rückſichtsloſe Anwendung
desſelben äußerſt zuverläſſig arbeitendenSyſtemes überſchritten, durch das in England
der Gouverneur der Bank of England Norman
eine entſprechende Ziffer erreicht hat.

Wenn nun etwa 10 Prozent der deutſchen Arbeiterſchaft
ſtaatliche Erwerbsloſenunterſtützung erhalten, ſo iſt das ſicher-
lich nicht ein Umſtand, der reparationsfördernd wirken könnte.
Jch habe von Anfang an auf dem Standpunkt geſtanden, daß
das Reparationsproblem, ſobald man wirklich an deſſen
Löſung mit Ernſt herangeht und das geſchieht jetzt zum
erſten Male ein Lohnproblem für den deutſchen
Arbeiter werden muß. Die deutſche Arbeiterſchaft hatte bei
nahe die Höhe der Vorkriegs-Realiöhne erreicht. Wenn wir
Deutſchlands Kapitalverluſt und den Verluſt ſeiner Auslands-
märkte in Rechnung ſtellen, ſo ſcheint es mir unmöglich. daß
dieſer Zuſtand mit der Herbeiſchaffung eines Exportüber
ſchuſſes zur Erfüllung der jahrlichen Reparationsverpfeichtangen
vereinbart iſt. Die ganze Tätigkeit des Transfer-
Komitees wird ſich alſo und je länger die
Zeit dauert, in einem um ſo ſchärferen Maße
darauf r r den Lebensſtandard derdeutſchen rbeiterſchaft herabzudrücken. Die
erſte Phaſe des Dawes- Planes hat Deutſchland die ihm ſo
notwendige Atempauſe gegeben und ihm geſtattet, ſeinen
Kredithunger durch Auslandsanleihen zu ſtillen. Von dieſer
Entwicklung hat natürlich die deutſche Arbeiterſchaft profitiert.
Die gefährliche Arbeitsloſigkeit, die wir jetzt
erleben, iſt meiner Meinung nach die erſte Epi-
e der zweiten Phaſe, nämlich des Verſuüches,

reiſe und Löhne durch ein Syſtem der Kredit-
einſchränkung künſtlich herabzudrücken. Jch kann
mir vorſtellen, daß dieſe Methode teilweiſe den Erfolg hat, die
Löhne zu ſenken, das Transferkomitee braucht aber nicht nur
niedrige Löhne, ſondern auch einen ſtark entwickelten Ausfuhr-
handel, und ich zweifle ſehr, ob die Methode der Kreditein-
ſchränkung dieſen doppelten Erfolg zeitigen kann. Vielleicht
wird das Komitee mit der Zeit dazu gezwungen ſein, den Lohn
abbau durch direkte Maßnahmen anzugreifen.

„Geſunde Finanzpolitik“ hat die deutſche Volkswirtſchaft an
der Gurgel genau ſo wie ſie an der Kehle der engliſchen Wirt
ſchaft ſitzt. Jch glaube an einen Umſchwung der Dinge nur
durch politiſchen Kampf. Die führende Unternehmer-

ſchaft in Deutſchland iſt durchaus bereit, in loyaler Weiſe mit
den Dawes-Kommiſſionären zuſammen zu arbeiten, teilweiſe
aus Liebe zur Ruhe und teilweiſe, um ſich die Gunſt der ausländiſchen Swaneiegereſſen zu erhalten. Jch kann mir aber

vorſtellen, daß ſich mit der Zeit eine Situation
ergibt, in der keine m r r die ſichan die Vorſchriften des Transfer-Komitees
hält, mehr vom Volksvertrauen getragen iſt.
Sollte dieſer Zeitpunkt eintreten, welche Mittel haben die Alli
ierten dann, das deutſche Volk gefügig zu machen? Ein Vor-
gehen der weſtlichen Mächte mit dem ausge
ſprochenen Ziele, den Lebensſtandard in Mit-
teleuropaherabzudrücken, wird der des Kapita
lismus ſicherlich nicht förderlich ſein; ein ſolches Vorgehen
mag ſogar den umſtürzleriſchen Mächten des Oſtens, die nur
auf eine ſolche Gelegenheit warten, eine Handhabe zum Zu
greifen geben.

Jch kann den optimiſtiſchen und friedlichen
Ton des erſten Jahresberichtes nicht teilen
und ſehe der Zukunft mit größter Sorge ent-
gegen. Wir wollen hoffen, daß die verantwortlichen Männer
weiter ihre Nerven behalten und daß ſie weiterhin einen ruhigen
und vernünftigen Kurs verfolgen. Hierzu gehört, daß die
Kreditlage ſoweit als möglich erleichtert wird und daß man ſich
bei den Alliierten noch für einige Zeit mit mäßigen Erfolgen
begnügt. Wie die Dinge heute liegen, iſt Deutſch-
land der wirtſchaftliche Gefahrpunkt Europas.

Produkte.

Magdeburg, 9. Februar. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 12,40
bis 12,60, ruhig; Roggen 7,70——-7,90, ruhig; Sommergerſte 9,80
bis 10,50, ruhig; Wintergerſte 8,75—0,00, abgeſchwächt; Hafer
9,40--09,50, ruhig Mais 9,15-—9,25, ſtill Viktorigerbſen 18,00
bis 14,50, ſtetig. (Alles 50 Kilogramm netto frei gdeburg
oder benachbarter Station bei Ladungen von 300 Zentnern.)

Halleſcher Viehmarkt
der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädriſchen

Schlacht. und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 8 Februar 1926

Bericht

ur 50 kg Fleiſch ewich.

ſcheint es ſich um mehr ſpekulative Maßnahmen zu handeln, Weigenmehl 86,00--86,00, feinſtes über Notiz; Roggenmehl 22,75 Gattung l. 11. 111. Gefrier-
wenn ls Kä de ſti f bis 28,75, feinſtes über Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack.) höchſter Preis niedrigſter Preis haufgſter re Fleiſchauch a ufer verſchiedene große Jnſtitute auftraten. Goldmart 7 dIm übrigen voll ſich das Geſchäft ſehr ſchleppend, wobei mit Weizenkleie 6,20-6,40; Rogenkleie 5,00-—-5,25, (50 Kilogramm in Goldmart in Goldmarl in Goldmar! in Goldmark
Spannung die Rede des deutſchen Außenminiſters, die heute um b Verladeſtation). Tendenz: ruhig. u r 56Uhr im Reichstag erfolgen ſoll, erwartet wurde. Trotz der an Zucker. wen s z0 72den Aktienmärkten leicht Kurſe konnte man aber Magdeburg, 9. Februar. Prompte Lieferung: 26,75; r 80 70 75 S

feſtſtellen, daß die Spekulation in ihrem grundſätzlichen März 27,00. Tendenz: ruhig. Terminpreiſe inkluſiv Sack: Febr. ZSauetälder. 92 75 9
ptimismus nicht erſchüttert wurde, ſondern während der erſten 14,80—14,10; März 14,40-—-14,80; April 14,50-—-14,40; Mai 14,75 Lämmer u. Maſthammel 85 80 85 s

vörſenſtunde bereits wieder hier und da mit Käufen hervor bis 14,65; Auguſt 14,10--165,00; Oktober- Dezember 14,80-—-14,70. See 88 v

trat. Tendenz: ruhig. Schweine, ungariſche 70 70 70
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Stellenloſigkeit und Angeſtelltenverſicherung
Nach der bisherigen Rechtslage müſſen ſtellenloſe Angeſtellte

Beiträge zur Angeſtelltenverſicherung freiwillig weiter
le iſt en, wenn ſie nicht Gefahr laufen wollen, ihre Anwartſchaft
zu verlieren. Angeſichts der kataſtrophalen Verhältniſſe auf
dem Stellenmarkt der Angeſtellten hat ſich dieſe Vorſchrift für
die lange Zeit ſtellenloſen Angeſtellten als beſonders hart er
wieſen. Zwar hat der Reichsarbeitsminiſter auf Grund des
S 170 Abſ. 5 des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes die Befugnis,
auß den im Geſetz bereits vorgeſehenen Fällen auch in anderen
Fällen eine Anrechnung von Beitragsmonaten für die Aufrecht-
erhaltung der Anwartſchaft zu beſtimmen, ohne daß Beiträge
dafür entrichtet werden. Da der Reichsarbeitsminiſter bisher
darauf verzichtet hat, von dieſer Ermächtigung zugunſten
der ſtellenloſen Angeſtellten Gebrauch zu machen, hat ſich der
Reichstagsabgeordnete Thiel mit einer Anfrage an den Reichs
arbeitsminiſter gewandt, ob er nicht die Abſicht habe, von ſich
aus eine dahingehende Regelung zu treffen. Jn einer Antwort
des Reichsarbeitsminiſters wird nun die Prüfung der Frage und
eine baldige Erledigung der Angelegenheit zu geſagt. Es bleibt
dringend zu hoffen, daß der Reichsarbeitsminiſter alsbald von
ſeiner Ermächtigungsbefugnis Gebrauch macht. Andernfalls
muß bei der großen Notlage der ſtellenloſen Angeſtellten er-
wartet werden, daß die Beitragsbefreiung ohne Verluſt der
Anwartſchaft auf dem Wege über den Reichstag durchge
führt wird.

AluminiumMarktbericht für die zweite Januarhälfte 1926.
Auf dem Aluminiumweltmarkt iſt gegenüber der erſten Januar-
hälfte keine weſentliche Aenderung zu verzeichnen. Jn
Deutſchland iſt das Geſchäft weiter ruhig. Englandmeldet befriedigende Nachfrage. Jn Amerika werden zurzeit
nur geringe Abſchlüſſe getätigt, da der größte Aluminium-
verbraucher, nämlich die Automobilinduſtrie, erſt das Ergebnis
der ſoben in New York eröffneten Automobilausſtellung abwar
tet; man iſt jedoch für 1926 optimiſtiſch geſtimmt.

Verein für Zellſtoff-Jnduſtrie, A.G., Berlin. Die in Dres-
den abgehaltene G.V. ſetzte die Dividende für die Vorzugs-
aktien auf 7 Proz. und für die Stammaktien auf 6 Pro-
zent feſt. Der Vorſtand teilte auf Anfrage mit, daß infolge
verringerten Jnlandsbedarfs und ſehr ſcharfen Konkur-
renzkampfes auf den Auslandsmärkten die allgemeine
Lage der Zellſtoff-Jnduſtrie zwar nicht günſtig ſei, die Geſell
ſchaft ſelbſt aber einſchließlich der jetzt in Betrieb genommenen
Erweiterungsanlagen bisher noch voll arbeite. Das
Reſultat der erſten ſechs Monate entſpricht dem Durchſchnitts
reſultat der letzten 18 Monate.

Rieſaer Wagenfabrik Zeidler Co., A.-G., Rieſa. Die ur
ſprünglich auf den 30. Januar einberufene ao. H.-V. iſt auf den
20. Februar verſchoben worden. Auf der Tagesordnung
ſteht u. a. auch die Beſchlußfaſſung über die Auflöſung der
Geſellſchaft, die erſt im September 1923 in eine Aktien
geſellſchaft umgewandelt worden war. Bis dahin wurde das
Unternehmen in Rieſa unter der Firma Rieſager Wagenfabrik
Zeidler K Co. geführt.

ss. Vereinsbrauerei Zwickau, A.-G., Zwickau. Die G.-V., in
der 30 Aktionäre mit 1200 Stimmen vertreten waren, genehmigte
die Verteilung einer Dividende von 10 Prozent.
Ausſichten für das neue Geſchäftsjahr ſind gut, die Umſätze ſind
weiter im Steigen begriffen.

Hofbräu A.G. Bamberg und Erlangen. Die G.V. geneh-
migte einſtimmig die Regularien. Es kommt eine Dividende
von s Prozent zur Verteilung.

Amerikanisehe Börsenberichte
(Funkdienst-
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Die

10 Proz.

ss. Schuhfabrik Heß, Kommanditgeſellſchaft, Erfurt. Die
Firma ſieht ſich infolge ſchlechten Auftragseinganges zu Be
triebseinſchränkungen genötigt und hat einer größe
ren Anzahl von Angeſtellten und Arbeitern gekündigt. Die Firma
iſt mit einer Belegſchaft von 2000 bis 3000 Mann der weitaus
größte Betrieb des mitteldeutſchen Schuhbezirkes.

Generalverſammlungen
15. Februar:

Berlin-Halberſtädter-Jnuduſtriew., alberſtadt. A. O.
4 Uhr, Jnduſtrie- und Baufinanz-G. m. b. H., Berlin NW., 7. Unter den
Linden 47. Mitteilung gemäß Paragraph 240 HGB. Anm. bis 11. 2.
Stahlwerke Rich. Lindenberg i. Liqui., BadenBaden. A.-O, 12 Uhr.e Oandels-Geſenſchaſt, Berlin. Liquidationseröffnungsblianz. Anm.
bis 10.

18. Februar:
G. Schaeuffelſche Papierſabr., Heilbronn a. N. O. 10 Uhr, Ge

ſchäftslokal. Reg. Anm. bis 15. 2. SchlegelScharpenſeel-Brauerei,
Bochum. O. 6 Uhr. Parkhaus, Bochum. Reg. Anm. bis 12. 2.
ZſchipkauFinſterwalder Eiſenbah.Geſellſchaft, Berlin. O. 11 Uhr, Geſchäfts
lokal. Reg. Verlegung des Geſchäftsjahres u. a. Anm. bis 15. 2.

19. Februar:
Dortmunder Ritterbrauerei. Dortmund. O. 12 Uhr, Gebr. Arnhold.

Berlin. Reg. Anm. bis 16. Februar. M iſche BaumwollSpinnereiechaniſ
Geſchäftslokal. Reg. Anm. bis 16. 2.und Weberei, Augsburg. O. 10 Uhr

deburg. O. 11 Uhr.Zuckerraffinerie Magdeburg, A.G., Mag
Handelskammer, Magdeburg. Reg. Anm. bis 6. 2.

20. Februar.
A.G. Bürgerliches Brauhaus, Jngolſtadt. O. 1026 Uhr, Reſtaurant

„Eafé Ludwig“, Jngolſtadt. Reg. Anm. bis 17. 2. Mechaniſche Baum-
wollSpinnerei u. Weberei, Bayreuth. O. 9 Uhr, Geſchäftslokal. Reg.Anm. bis 16. 2. Weißbier-Aktien-Brauerei vorm. H. A. Bolle, Berlin.
O. 11 Uhr. Geſchäftslokal. Reg. Anm. bis 16. 2.

23. Februar:
Bayeriſche AktienBierbrauerei, Aſchaffenburg. O. 126 Uhr, Heſſiſcher

Hof, Frankfurt am Main. 2.Reg. Anm. bis 19. Charlottenburger
Waſſer und Jnduſtriewerke, Berlin. O. 12 Uhr, Hotel „Der Kaiſerhof“,
Berlin. Reg. Anm. bis 18. 2. Mannheimer Aktienbrauerei Löwenkeller
i. L., Mannheim. O. 1136 Uhr, Liquidationseröffnungsbilanz. Reg. Anm.
bis 19. 2

24. Februar:
BalneaAktiengeſellſchafi, Nürnberg. O. 216 Uhr,

Anm. bis 20. 2. Braunſchweigiſche Kohlen-Bergwerke, Helmſtedt. O.
11 Uhr, „Vereinigte Jnduſtrie-Unternehmungen“, Berlin. Reg. Anm. bis
20. 2. Ehdßlinger Brauereigeſellſchaft, Eßlingen a. Neckar. O. 238 Uhr,
Hotel Marquardt, Stuttgart. Reg. Anm. bis 20. 2. Rheiniſch Weſt
fäliſche BodenCreditbank, Köln. O. 1016 Uhr, Preußiſche Central-Boden-
kredit A.-G., Berlin. Reg. Anm. bis 20. 2. Werger-Brauerei, Worms.
O. 1126 Uhr, Spiel und Feſthaus, Worms. Reg. Anm. bis 20. 2.

25. Februar:
Heinr. Kleyer, Frankfurt am Main. A.O. 11 Uhr,

Geſchäftslokal. Reg

Adlerwerke vorm.
Darmſtädter und Nationalbank, Fankfurt a. M. Zuwahlen zum Aufſichts
rat. Anm. bis 23. 2.

Dividenden
Vorſchläge.

(Die Daten der Generalverſammlung ſind eingeklammert. Prozent
verſteht ſich für das umgeſtellte Kapital.)

BaumwollFeinſpinneret, Augsburg. 15 rog. (24. 2.).
Bayeriſche Aktien-Brauerei, Aſchaffenburg. 12 Proz. Bohriſch-Brauerei,
ConradBrenn., Stettin. 10 Proz. (27. 3.). Bürgerliches Brauhaus, Bonn.

5 Proz. Braunſchw. Kohlen-Beygwerka. Helmſtedt.10 Proz. Brauerei W. Jſenbeck u. Co., Hamm. 4 Proz. Deutſche
Unionbank, Berlin. 10 Proz. Malzfabrik Mellrichſtadt 10 z (19. 2.).

NMaälzereiinduſtrie Erfurt. 12 Proz. (23. 2.). Rhein. M ſtoffwerkevorm. Dahl u. Hunſche, Barmen. 12 Proz. SchlegelScharpenſeel
Brauerei. 10 Proz. (18. 2.). Somag, Sächſ. Ofen- und Wandplatten-
werke. 12 Proz. (16. 3.). Stettiner Bergſchloß-Brauerei. 10 Proz.
Stettiner Brauerei „Elyſium“, Stettin. 6 Proz. Stolper Bank. 8 Proz.

Viktoria-Werke, Nürnberg. 6 Proz. Werger-Brauerei, Worms. 10 Proz.
(24. 2.).

Keine Dividende vorgeſchlagen von
Aktienſpinnerei Aachen. Baſtfaſerkontor Berlin. Houhpuwerke,

Aachen. KölnLindenthaler Metallwerke. Carl Stange, Magdeburg
Telephonfabrik vorm. J. Berliner. Hann. Berl. (27. 2.).

Schätzungen:

A.G. GSlasinduſtrie vorm. Siemens, Dresden. 8Allgem. r r CrediteAnſtalt, Leipzig. 8
Allgemeine Deutſche Eiſenbahn. 45 Proz. Allgemeine
Kraftwerke. 10-12 Proz. Bleiſtiftfabrik vorm. Joh. Faber,
6 Proz. Chillingworth. 6—8 Proz. Deſſauer Gas. 6--8Dresdner Chromo. 12 Proz. Excelſior Fahrrad. 8--10 Proz.
Glas- und Spiegelm., Gelſenkirchen lke. s Proz. Großenhainer Web
ſtuhl- und Maſchinenfabrik. 1215 Proz. Gebr. Großmann, Brombach.
6— 7 Proz. HoefelBrauerei, Düſſeldorf. 11--12 Proz. Mausfeld.
6—8 Proz. H. Meinecke, Breslau-Carlowitz. 6 Proz. Norddeutſche
Eiswerke, Berlin. 11--12 Proz. Schleſiſche Gas. Mindeſtens 8 Proz.Transradio. 8--9 Proz. Ueberlandwerke und Straßenbahn, Hannover.

Aus aller Welt
Grauenvolle Mordtat belgiſcher

Soldaten
Nach der Räumung der erſten Zone werden Einzelheiten

über eine Gewalttat bekannt, die zu den ſchwerſten der von den
Belgiern in dem Kreiſe Kleve verübten gehört und deren Ver
öffentlichung durch die Preſſe ſeinerzeit von der belgiſchen
Zenſur rückſichtslos unterdrückt worden iſt. Am Abend des
9. Mai 1919 klopfte es an die Haustür der Wohnung der Ehe-
leute Kempkes in Appeldorn, die weit von der Mitte des Dorfes
ab am Marienbaumer Walde liegt. Als Kempkes öffnete, ſah
er ſich drei mit Schußwaffen verſehenen belgi-
ſchen Soldaten gegenüber, die ihm ſofort „Hände hoch“ zu
riefen. Einer von den Eindringlingen lief in das neben der
Küche liegende Schlafzimmer, in dem ſich die jungen Eheleute
aufhielten und machte ſich an die Durchſuchung eines dort
ſtehenden Schrankes. Währenddeſſen legte einer von den zwei in

der Küche gebliebenen Soldaten kaltblütig mit ſeinem Revolver
auf Kempkes an und ſchoß dem Widerſtandsloſen in
die Bruſt. Frau Kempkes ſtürzte nun zu Tode erſchrocken in
das Schlafzimmer ihres Schwiegervaters. Der Soldat, der auf
den jungen Kempkes geſchoſſen hatte, drang ihr nach und gab,
als er des alten Mannes anſichtig wurde, zuerſt auf dieſen
einen Schuß ab, durch den der alte Mann ebenfalls in die Bruſt
getroffen wurde, worauf er die Waffe gegen die junge
Frau richtete, die, ins Herz getroffen, tot zuſammen-
brach. Der Mörder verließ dann das Haus und kehrte nicht
mehr zurück. Unbekümmert um die ſchwere Verletzung des
jungen Kempkes, forderten die beiden anderen Soldaten von
ihm die Herausgabe ſämtlicher Wertſachen und des Bargeldes.

Sie eigneten ſich mehrere Uhren, Uhrketten und Trauringe ſo-
wie 425 Mark in bar an und entfernten ſich. Nach einiger Zeit
ſchleppte ſich der alte Kempkes zu einem weitentfernten Nach-
barhaus, von wo aus die Polizei und Militärwache in Marien-
baum benachrichtigt wurde. Darauf erſchien eine belgiſche
Wache, die ſich nach Aufnahme des Tatbeſtandes wieder ent
fernte. Ueber den Ausgang des gegen die Mörder nach ihrer
Ermittelung eingeleiteten Strafverfahrens iſt nichts genaues
bekannt geworden. BVekannt iſt nur, daß die belgiſche Juſtiz
den Fall wohl abſichtlich ſchleppend behandelt hat.

Ein ſozialiſtiſcher Preſſeſkandal
in Wien

Die Sonntagsblätter in Wien brachten ausführliche Mit-
teilungen über Vorgänge in der Redaktion des linksradikalen
„Abend die zum Ausſcheiden des Chefredakteurs Alexander
Weiß geführt haben. Weiß ſoll gegenüber verſchiedenen
Perſönlichkeiten Erpreſſungen in Höhe von vielen Milliarden
Kronen verübt haben. Er ging in der Weiſe vor, daß er die
Kritiken ſeines Blattes danach eingeſtellt hat, ob dieſe Per
ſonen oder Geſellſchaften Gelder zur Verfügung ſtellten oder
nicht.

Die Montagsblätter berichten nur ergängzend, daß die Poli
sei ſich inzwiſchen mit der Angelegenheit beſchäftigt hat. Weiß
ſowie der Herausgeber des Blattes und mehreve andere Perſön-
lichkeiten ſind polizeilich verhört worden. Wie weiter verlautet,
ſoll nunmehr der „Abend“, der bisher ſchon rein ſoziag-
liſtiſch geführt wurde, ein offigielles Organ der Sozialiſti
ſchen Partei werden. Es ſchweben Verhandlungen zwiſchen
der Redaktion des Blattes und der Sozialiſtiſchen
Partei wegen der raſchen Uebernahme.

ie geſamte bürgerlich eingeſtellte Preſſe Wiens nimmt
hierzu energiſch Stellung und fordert unverzügliche Abänderung
und gerichtliches Vorgehen.

Ehe Kriſis in Paris
Jn Paris haben ſich am Sonntag mehrere Ehedramen

abgeſpielt. So durchſchnitt ein 67jähriger früherer Stvaßen-
bahner ſeiner Frau mit einem Raſiermerer die Kehle. Der
Mörder verſuchte dann, ſich ſelbſt das Leben zu nehmen, brachte
ſich aber nur einige ſchwere Verletzungen bei. Ein anderes Ehe
drama ſpielte ſich auf offener Straße ab. Ein 45jähriger
Arbeiter überfiel ſeine von ihm getrennt lebende GEhefrau, zog
nach kurzer Auseinanderſetzung einen Revolver und gab aus
ihm drei Schüſſe ab, durch die die Frau ſchwer verletzt wurde.

Seine Frau und Geliebte erſchoſſen
Bei Nogent (Seine) hat der Bürgermeiſter einer kletwen Ge

meinde nach einer heftigen Auseinanderſetzung ſeine Frau
und ſeine Geliebte erſchoſſen. Der Mörder verbarri-
kadierte ſich dann in ſeiner Wohnung und konnte von der Gen-
darmerie erſt nach längerer Belagerung feſtgenommen werden.

CLiebesdrama eines Hotelkellners
Jm Hotel „Aſtoria“ in Budapeſt verletzte aus unbekannten

Gründen ein 20jähriger Kellner die 27jährige Baronin Scenhi
durch zwei Revolverſchüſſe lebensgefährlich. Nach der Tat nahm
er Gift und wurde in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden.

In der Notwehr den Schwiegervater erſchoſſen
Jn der Nacht zuen Montag iſt in Stettin der 52 Jahre

alte Böttcher Hoff von ſeinem Schwiegerſohn erſchoſſen worden.
Hoff, der ein Trunkenbold war, ſoll, als er nachts in die ge
meinſchaftliche Wohnung zurückkehrte, mit einem Küchen-
meſſer auf ſeine Tochter los gegangen ſein, worauf
der Schwiegerſohn in der Notwehr zum Revolver griff.

Ueberſchwemmung in Paläſtina
Aus Bagdad wird gemeldet, daß infolge der anhaltenden

Regengüſſe der letzten Tage der Verkehr zwiſchen Bag-
dad und Jeruſalem völlig unterbrochen iſt. Die
Geleiſe ſind vollſtändig unterſpült. Mehrere Züge ſind ſtehen ge
blieben. Das geſamte Küſten gebiet iſt überſchwemmt
Die Poſt mußte durch Flugzeuge befördert werden.

Bei einem Schiffsbrand umgekommen
Aus Manila wird gemeldet daß an Bord des Dampfers

r„Atkinſon“ kurz vor Ankunft auf den Philippinen
ein Brand au rochen iſt. Es gelang der Mehrzahl der Paſſa-
giere und der nnſchaft, ſich in die ettungsboote zu flüchten
Zwei Paſſagiere und ſechs Matroſen ertranken.

Richterſtreik in Peking
Meldungen aus Peking beſagen, daß die Richter des

Oberſten Gerichtshofes wegen unpünktlicher Zahlung der Ge-
hälter in den Streik getreten ſind. Seit drei onaten
wurde kein Gehalt mehr gezahlt.

Das Ende der Cröllwitzer Gerüche?
Die Cröllwitzer Papierfabrik A.G. beabſichtigt, ihre Stroh

kocherei, deren Dünſte den ſtädtiſchen Behörden in Halle Ver-
anlaſſung gegeben haben, beim Begirksausſchuß die Konzeſſions-
aufhebung für das Sulfatverfahren zu verlangen, nach Neu
bei Wettin in die Bielerſche Kartoffeltrockenanſtalt zu verlegen
Gegenwärtig werden dort Verſuche ausgeführt.

Kinderwagenreifen geh Gummi-Bleder, c
Druck und Verlag von Otto Thiele.

Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
Verantwortlich für Politik: Adelf Lindemann, für Lokales. Kunſt um

Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft Mitteldeutſchlani
und Sport: Dr. Arno Ballentin. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten;ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitiung:z Berlin 8W 5l,
Blücherſtaße 12 Leitung Alfred W Kames.

holzauktion.
Am Montag, dem 15. d. Mts., vormittags

Uhr kommt folgendes

Nutz und Brennholz

neiſtbietend zur Verſteigerung:
31 Eſchen v. 9,141,56 Feſtm. mittel Durchm.) ſprechend.

v

Owerförſterei Annarode.

und Schwellen 1. Kl.
Der Preis der Aufmaßliſten ändert ſich ent-

Juni
des Herrn MiniſtersForſten folgendes angeordnet:

Paragraph 1.

polizeilichen Anordnung des
in Merſeburg vom 233.
nahmen in Kraft.

Paragraph 2.Exlen v. a graphen 24—76 des Viehſenchengeſehes vom 20. Juni 1909in w. V p 77 beſtraftorn v.ehe Sgner äÜellern uns erſchienen Svktungen t e e chice Belizeieerweliung
Haufen Eichen Eſchen Birken Rüſter- u. Ellern Ueber das Vermögen des Febritanien Franz Jarobi, Konkursverfahren.

tangen (425 n h alleinigen Inhabers der Firma A. Jacobi, Eiſengießerei in ueber das Vermögen des Müählenbeſthers Hermann6 Haufen Eichen-, Eſchen Birken-, Rüſter-, Pappeln Büſchdorf, äußere Deliſcher Straße 17/18. iſt heute Thiele in Wittenberä, Berliner Chauſſee 13, iſt heute, am
nachmittag 3 Uhr das Konkursverfahren eröffnet. Ver 2. Februar 1926, nachtaittags 6,30 Uhr, das Konkursver
walter Kaufmann Max Knoche in Halle a. S., Hermann- fahren eröffnet. Konkursverwalter: Verbandsreviſor Robert

eitholz,
160 Haufen Eicher. ſchen,Birken Rüſter-, Pappeln

braumreiſig r u Wer gen e de L e i enden e Hai Zo r r zur Anmeldung der Konkursforde mit Anze icht bis 6. März 1926. ErſteSammelpunkt an der Dieskauer Mühle. Be rungen dis 10. Aprit 1920. Erſte Hlaubigerverſamminng ſarmlung t Febrnat 195, roten 10 Uhr, und
dingungen werden im Termin bekannt gegeben. am 13. März 1926, vormittags 10 Uhr. Allgemeiner allgemeiner Prüfungsterinin am 25. März

Dieskan, den 6. Februar 1926.
Die Kittergutsverwaltung.

Prüfungstermin am
Poſtſtraße 13, Zimmer 45.

Halle, den 5.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
gegen Maul und Klauenſeuche wird

des Viehſeuchengeſetzes
1909 (RGBl. S. 519

für Landwrtiſ

Wegen des Ausbruches der Maul und

austiergarten Wilbelmſtr. 27/28, wird die
bilden

Bei der Buchenverſteigerung am Dienstag, glauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des
den 23. Februar werden außer den bereits bekannt inſtituts Wilbe
gegebenen Holzmengen noch verkauft aus der Ober Kithkimſt i Ditgelnſtrage
förſterei Vatterode 200 km Buchenſtämme 4. bis 6. un Sophienſtraße.

r i n Sperrbezirk treten die in der viehſeuchen
Herrn Regierungs Päſidenten

Dezember 1924 angeordneten Maß

Zuwiderhandlungen werden nach Para-

22. Avril 1926, vormittags 10 Uhr, mittags 1028 Uhr, vor dem
Zimmer Nr. 15

Februar 1926.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Amtsgericht Wittenberg,

Wittenberg, Bez. denDer chreiber des Amtsgerichts.

e. Offener Arteſt

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 22. Februe

1926, vormittags 10 Uhr, an der Gerichtsſtelle, Zimme
Nr. 16, verſteigert werden das im Grundbuche von Köſen
Häuſe-Band 6, Blatt Nr. 203 (eingetragener Eigentümtt
am 17. Juni 1925, dem Tage der Eintragung des L
ſteigerungsvermerks: Fabrikbeſitzer Günther Heine in
Köſen) eingetragene Grundſtück. Gemarkung Köſen Karte
blatt 11, Parzelle 135/10, Wohnhaus mit Garten, Ren
Straße 17, 8 Ar 50 Quadratimeter groß, Grundſteue
mutterrolle Art. 149, Nutzungswert 1760 Mark, Gebäude
ſteuerrolle Nr 229.

Naumburg a. S., den 21. Dezember 1926.Amtsgericht.

mit Ermächtigung
ſt, Domänen und

Tierzucht

das Gehöft
zwiſchen Ludwig

Geſchäftsaufſichtsverfahren,
Zur Abwendung des Konkurſes über das Vermöe

des Schneidermeiſters Edmund Platz, hier, wird heute,
5. Twug 1926 die Geſchäftsaufſicht angeordnet. a
wird r n e D. Karl Franke hierd zur Au perſon tAktenzeichen Nr. 1/26

Amtsgericht in Bad Liebenwerda,

Korn neBruderstraße 1 FetnrutCisenwaren, Werkzeuge, Tür- u. Fensterbeschläge.
Netallwaren i. Dekorationen Portierengarnituren

aus Holz und Messing. geschnitzte Leisten.

läubigerver

1926. vor

2. Februar 1926.

rig
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Die Vezirksdirektion,
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großes Rittergutn Thüri Fzer einen gebilveten

Beamlen

Selbſt geſchriebenen Lebens
auf und Zeugnisabſchriften
anfenden unt. B. W. 4008
an die Geſchiftsſt. o. Blattes.

r

Juverläſſtger

Lagerarbeiter,
20 Jahre, ledig, in

Dauerſtellung
ſoi. gel. Angeb. unt. V. A.
4986 a. d. Geſchaftsſt. d. Bl.

zum 1. Aprit allerniger,
energiſcher an ſtrenge Tätig
ſeit gewöhnter

verh. Beamter
in 30er Jahren geſucht. Der
ſelbe muß ſchon in Wat
wirtichaften in Sung St
weſen und im Lohn- ſowie
m rohnſteuer weſen prompt
erfahren ſein. Angebote erd.
unter T. 3986 an die
Weſchäne eſtelle Ztg.
Tichiiger, zuverla ſiger

Wwiriſchaſts-

gehilſe,
der ſich vor keiner Arveit ſcheut
alle vorkommenden Arbeiten
mit Luſt verrichtet, auch mit
Pferden umzugehen verſteh'

wird geſucht.
Landwirt bevorzugt, omilien
gaſchluß wird gewohrt. An
geboie unter V M. 4006
a. d, weſchäfre ſtelle d. Ztg.

Für mein Gut in Schleſien
ſuche ich zum 1. März einen
rüchtigen

Verwalter,
welcher unter dem

ſteht und die rder Leute zu ub rnehmen de

Bewerbungen mit reabſchriften unt. B. J. 3 994
an die Geſchäftsſt. d. Zig. erb.

Einen durchaus zuverraſſigen
und gewandten

Guts u. Amts
Sekretär

reſp. „Sekre tarin ſucht

Rittergut s glekerhel
Obhauſen (Bez. Ha

Verfreter

geſucht,
der am hieſigen regel
mäßig W ationseicht Werte

pro m Reſerenzauſgade
unter T. B. 204 a. d. Alg,
Haaſen ein S Vogler

Magndeburg.

Motorpflug-
führer,

verh. oder unverh. der alle
land wirtſchaftlichen Arbeiten
mit verrichtei geſucht.
Kittergut Graitſchen

bei Bürgel (Thüringen).
Verheirag e ter

erdehnechn
mö lichſt mit großer Familie,
zum 1. April geſucht.
A. Kretſchmann, Ober
maſchwitz vei Niemberg.

DIeve
gesueht.Suche zum 1. April, eptl.

früher. ung Mann als
Eleven, lichſt mitLandwirrnſch. o lleuns,

Otto Jungtehntees r
Hopfgarten Bez. vLeipzig).

Für dald wird ein ſauberes
hausmädchen

die auch Luſt zum Nähenevgl. 16 Jahre alt. geſucht.

re heitabeNeinſtedt Hardd.

Putz
lernende

aug guter Familie mit guter
Squidiloung nimmt an für
L. April oder 1. September

üm Vor-

Halle (Saale),

Weelenge ne r
Gewiſſenhafrter

Schweizer
(Stahlheimer), verh. 25 Jahre
alt. ſucht für ſofort oder ſpäter
Stellung. Zeugniſe vorhan
den. i. Zuſchriften an
Otto Schmidt. Edderitz bei

Köthen, Hütienweg 85.

Chauffeur,
gelernter Gärtner, ſedig.
ten 2 und b 39 J
Fah praxis Leipz alleis du hat
tadtfahrer und guter Wagen

pfleger ſucht umgeh. Stellung
Angebote unter V. P. 4001
a. d. Geſchäfteſt U d. Zta.

h

Verwal erſteile.
Suche für meinen Sohn

23 Jahre. zum reſp. 15 März
Berwalterſtelle auf einem
Gute als Hof- und Feld
verwalter Angeb. unt.
B. B. 4007 an die Ge
Geſchär snelle dieſes Blattes.

Verheirateter
Gärtner,
28 Jahre alt, rohne Kinder, ſucht Stellung
z Gut 15. Februar od.T. März Provinz e Sachſen de
vorzugr. Angebote erbittet

ildach,Hans
Altendaim Kreis Torgau).

vBerujsverwahlter, Land
wirtsſohn, 18 Jahre alt,
Acker bauſchule Hildesheim de
ſucht. ſehr gute Zeugniſſe, mit
allen landw. irbeiten, teſ.
d. Viehhaltung vertr., ſucht
Stellung als 7460
Feld od. Hofverwalter

um 1. März oder ſpäter.
gedote erbeten an 7460

H. Neven, Laßrönne,
HKreie Winſen WLuhe

Suche fur weinen 19jaht.
Sohn. ev. der faſt 1 Jahr
auf mittlerem Gute als Eleve
rätig iſt. e wa zum 1. April
aur größerem intenſiv be
wirtſchafteten Gute neue
Stellung als

EIleve.Derſelbe har Oberſekundareiſe,
iſt krärtig und ardeitsfreudig.
Familien inſchlutz Bedingung.
Vorhandenſein eines weiteren
Eleven ſehr erwünſcht.

W. Kreth,
Jſerlohn, Teichſtraße 3.

Waschkrau
mit guten Empfehlungen
nimmt noch einige Kund
ſchaft an Offerten unter
V. L. 3907 an die Geſchäfts
ſtelle die er Zeitung.

alt, ev., hgebiidei, mit en e
mwelcher an ſtrenge en

gewöhnt iſt, ſucht Sielle e

2. Verwalter
tütze des Chefs zum

15. arz. Gefl. Angebote
erb. an Friedrich Müller,
Kreis gudwirtichafts-

ſchule Wur, burg, Lux
buraſtr. 4 Uifr. Bayern). 7461

Heirut

ideaiene.
Beamter 50 Jahre alt. evol.,etgtetenee große, blonde

Dame ale

Lebensgefährtin.
Anonym 752 Offerten
unter V T. 4005 an die Ge

Kachelöfen
schaulager, Transportb.,
Umſetzen u. Reparaturen

ausMorin Sichting,
Töpfermeiſter,

Schillerſtraße 14.,
Fernruf 8860.

I Werme ine

Möbl. zimmer
u. öchla( zimmer

mit Penſion.
ardebirger Str. 42ſchärte ſtelle dieſe Zeitung.

M. Egoert, Goetheſtr. 17. l.

Suche fort en Exwande be 5 gen ciſedt.

Mamſell.
Frau E Liedener,

wegt S chortau
S e 72.

G ERLING-KONZE R

Unsere Erfolge 1925
Prämieneinnahme 40 Millionen Reichsmark

Sachversicherung
Davon

Gerling-Konzern Lebensversich. A. G.

Sachversicherung
Davon

Lebensversicherung

Die Ergebnisse der Friedrich Wilhelm Lebensversicherungs-A. G. und der
Magdeburger Lebensversicherungs-Gesellschaft sind in den obigen Zahlen nicht

enthalten, wohl aber bei nachstehenden

(2ahlungen für füng
gewordene Versicherungen)

20 8 Millionen RM

19,2 Millionen RM

Schadensfälle 1552 Millionen Reichsmark
o 13,3 Mill'onen RM

2,2 Millionen R

im Iahre 1925,

Lebensversicherung 291 Millionen Reichsmark

Soit der Neuordnung der Markwährung:

678 Millionen Reichsmark
Das Verrrauen, das s In dessen Zaben

S riCbI,, s die DPestfe Broschcft
für den weiteren Aufsried.

G ERLING-KON2ZSE R N

Februar 1926

M EIIEAEI

Suche Stellung als

Inspektor
auf mittlerem Gut ver ſofor!.

h 80 Jahre altJahre Praxisé, Semeſtera w. Schule, durch Pacht-

aufgabe ſtellungslos gewor
den Bin Motorradfahrer
vertraut mit Metoren und
ſämtlichen landw. Maſchinen.
Kautionsjäh. Wer 15000 M.
Angeb erv. Ernſt Rößler,
Canitz bei Wurzen (Sa

Land wi tvan r alt,vätert, n ſchaft w.
zehn u t bei deſcheiAnſpr. ell ung alsveamter od Wirtſchafter

gquf mittierem Gut oder gr.
Bauerngut ſofort oder r
Angebote unt. B. O 8922
an die Geſchäfisſt Ue d. Zig.

c

raulein, t.a n deidee a er
Lehrſtelle als

Schneidern.
Angebote unter V. O. 4000
a. d. Geſchäftéſtelle d. Zig

Tüchtiger Landwirtsſohn
25 Jahre alt, von Jugend
auf im Fach der ſchon aufardteren utern als Volontär
tätig war, zurzeit alg Ver
walier auf größerem Gut in
Bayern, 2 Semeſter Winter
ſchule, jucht, geſtützt auf erſt

tlaſſtage Zeugniſſe, zum 1. oder
15. März Sielle als

Werwalter
oder Unterverwaälter.
Suchencer iſt m allen land
wiritſchafrlichen Maſchinen
deſtens vertraut und an
ſtrenge Tätigkeit gewöhnt
Angebote an E. Stoilil,
Verwalter, bei Gutsbeſißer
Grünerwald Stadthofn ä (Bay.jelfranken) 7469

Suche zu ſofort oder v
Stellung alsGulsſchmied,

eece alt. e u Hand
wer kezeu urbeſchlagſchmied Wrſabrung in allen

Schmiedearbeiten und Ke
pararuren ſämilicher landw.
Maſchinen ſowie neuzetilicher
Motoren, Dimpfmaſchinen
elektriſch. Unlagen, autogenen
Schweißarbeifen, dreharbeiten.

Robert Müller, Schild
vorj ver Oſterburg Altmark

J ver'chiedenes

Gutachten,
Taxen, Autitonen übernimmi

K. Rödel, Ldw. Sachverſt,,Halle (S.), Voſtſtrage 1.

I m,-ü TZGut möblintes
Herren-u. Schlafzimmer
Telefon elekir. Licht im Zentrum
zu vermietien Offert. u. V. F.3001 an die weih. d. Ah hLL.S.

mnöbierte

zimmer
evtl. mit 2 Betten und Klavier

vermieten. Elektr. Licht und

u hdrei 56 II.tadttvegter

I Kamgeſuche 4

Ein guierhaltener moderner

Wohnsalon

aus Privathand w tig eſucht. Angeb. u. V. 3089
an die San Jig
Kehülerpult

zu kaufen geſucht.

Lilia,
Sophienſtraße 20 II.

Jagdwagen
gut erhalten, zu kaufen geſucht.
Offert. mit Preis unter V. R.
4003 an die Geſchäftsſt. d. Zig.

I rin
dagdgewehr

u erhalten zu

z unt. V. S.an die Se ſcänen d. Zig.

l rrinder-
wagen

dillig zu verkau
Medelſtr. 14 b III I.

Drillmaſchine
(Zimmermann), ſehr aut
halten 1 Meter breit,
Kleewelle zu verkaufen

Steuden 106
bei Svaſodi

Ein ſtrammer

mit Geſchirr und
Tafelwagen

für r von 350 Mk.r Erenür. 13 a.
m nhriges leichtes

belgisches
fuchsfohlen

zu verkaufen.

Pootaseh. Wieſenena.

Razzetguhen
alle Sorten kauſt, tauſcht und
verts

chützenſtr. 13
Etwa 50 Stück

Führlingszibben
verkauft wegen Nachzucht

bAn er urs
Goldſuche wallach

8j., ſowie j. SimmenL als Zugoch'ſe c
verkäurlich. We iMutſchanu bei Deuben,
Halle Saale).
mölſen Nr. 80.

en An pns einesAuros zu verkau2 vunkeibraune Ruſſen

nebſt 8 Satz eſchirren,
11 keiner Rollwagen

entner Tragkraft,i Kadalen1 n Gummi,
1 Jagdwagen. Schiiten.
Die Sachen befinden

uſtande

auſ ein r 5 ſigaus als 1. Hoporbek., ert.
unter V. g089 an die Geſchäſteſtelle dieſer Zeitung.

e
pothekenmit 23 Wie and

wirt ſchaffen Wohn Geſchäfts
häuſer Villen und Fabr zu
günſtigen e zu ver

ert, u.chünsſt. d. i

Eichene Schlaf-, Wohn
zimmer, Flurgarderoben a

verkauft zu Fabrikpreiſen

Paul KHte,
Möbelfabrik Diemitz.

12000
als erſtſtellige J etauf zwei große v ſchät

ſtadt Anhalts geſucht.
an die Geſchäftsſtelle d.

und vochherrſchaftl.

Mark
zur löſung der Bank

8grund t i a rplatz
ohnhaus in Kreis

Offerten unter V. V. 3990
g.



c

e

e

S

a

arie Paſemann geb. Looſe 70 Jarg 77 ottbotd Herrmaun, 69 69 B Biehla.
Hermann Bunge, J. DelitzHoms oper rAugendiagnose

Statt Karten.
Gertrud verw. Frommann

geb. heinemann

Studienrat Dr. Friedrich Viol

Verlobte

r e
Statt Karten.

Gott schenkte uns ein gesundes
Töchterchen.

Dies zeigen hocherfreut an

Reinhard Oemisch und Frau

Diemitz, den 6. Februar 1926.
Schlurick.

ehe

Aenni geb.

J

e r c c e
Jhre heute vollzogene Vermählung

zigen hiermit an

Zahnarzt Dr. Max Schmidt

Liſelolte Schmidt
geb. Hartmann

M

S Halle (Saale), den 9. Februar 1926.

annnmnnnnnn

und 222 der Gute besitzer

im Alter von 75 Jahren.

Pauline Oemiseh
8 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Am Sonntag. den 7. Februar, verschied

Herr Hutsbositzer

Interesse und Verständnis entgegengebracht.
Wir werden sein Andenken in

werden ließen, von Herzen dan

Für die bei unserer Trauer um unsere
heimgegangene Mutter so zahlreich be-
kundeten Beweise aufrichtiger Teil-
nahme danken herzlichst
Familien Görlach, Staudte,

Henschel, Wagner.

Codesfälle:

Wilbelm Oemiſch, 75 J. i Beerdigungs nachm. 3 Uhr. Otto Teich s r
le Beerd. Donnerstag 2 Uhr Kapelles Südfriedhofes. Karl Goerke, z Halle.
Beerd. Mittwoch nachm. Uhr Kapelle d. Nord:
friedhofes. Marga e Halle. Beerdigungh Uhr Kapelle d. Südrriedhofes.
S Ruhi, Hefebändler, 3 J. Naumburg.ägier Wilbetim Möbins, 91 J. Deinsdorſ.

Tödtmann, Friedrichstr. 55, Fernruf 2337.

eeeeeeerrereee

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied heute abend
plötzich und unerwartet am Herzschlag mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwieger- und GroBßvater, Schwager

55

Diemitz, Wilhelmstrabe 16, den 7. Februar 1926.
In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 10. Februar 1926, nachmittags

Hallocscher Scehützenbund E. V.
Cm—S————S—S—erwartet im 75. Lebensjahr unser langjähriges treues Mitglied

WlIhelm Oemlsch, Diemitz.
Der Heimgegangene hat unserem piheeeben Schützenbund

fast ein Menschenalter angehört und seiner Entwickelung immer

hren halten.
Halle (Saale), den 8. Februar 1926.

Der Vorstand.unsere Kameraden werden gebeten, an der Beerdigung Mittwoch nachm.

8 Uhr in Diemitz sich recht zahlreich zu beteiligen. Anzug: Grobe Unitorm.

Mir ist in diesen Tagen so viel warme
und innige Anteilnahme beim eimgang
meines geliebten Mannes erwiesen worden,

daß ich Allen, die mir und meinen Ange-
hörigen die Wohltat dieses Trostes zu Teil

Clara Achtelstetter
Halle (Saale), den 9., Februar 1926.

S San Iheaer
Heute

Dienstag 7 Uhr
Irrgarten der Liebe

mit den Damen
Sessing, Johow, Emar,
den Herren Kleebusch
tlaller, Scheu, Genschow.Ende i n

Mittwoch 75 Uhr
Intermezzo
Etide 10 Unr
Donnerstag

Ein Walzertraum
de I Uhr.

vul es dallerna er um ma
bancd für Strumptbänder
kauft man bei H. Schnee
d geht er Zeit 84

geb. Graue.

plötzlich und un-

ken möchte.

Saalseßloß-
Brauerei

Norgen, Mittwoch
kanles Konzert.

Eintritt frei.
8 Uhr

Ball- Abend
Dör roth Tanzsport-

Orchester in Original
Beseizung, Leipzig.
Rintritt 1 Markeinschlieslich Tanzgeld

kurhaus Willen
Morgen Mittwoch 4 U. nachm

Konsaert
v. Halieschen Sint.-Orchester.

Leitung: Benno Platz.
8 Unr abends

Gesellschafts abend

Dir.
Paul Blüthgen

8 Uhr. Tel. 8385
TSSIICHh u. a-

Das Verschwinden
von 12 Fersonen
aus Cem Fubiſkum

I oſener Bühne

Kassners
Zauberschau

so Wwi

Voo-Doo
mit den Riesenschlangen

und das
Sibirischo Männer-

bGesanus- Quintott.

donniags 2 Vorstellungen
Unr: Kleine Preise

Unr: Gewöhnl Preise
ſa es asse ab 11 Uhr

Stadttheater
in Nordhauijſen:

Mittwoch, d. 10. Februar,
8 Uhr Tannhäuſer.

Schauſpielhaus
Leipzig.

Mittwoch, d d. 10. Februar,
79), Uhr Zurück zu

Methuſalem.
Variété und Tbeater
Battenberg, Leipzig.Mittwoch, d. 10. Sgernar

Krone und Feſſel.
Opernbaus Dresden.
Mittwoch, d. 10. Februar,

Uhr Carmen.
Schauſpielhaus

Dresden.
Mittwoch, d. U. Februar,
7 Uhr Die Hermanns-

ſchlacht.

Ovpernbaus
in Cbemnitz:Mittwoch, d. 10. Februar,
7 z Uhr Boccaccio.
Schauſpielhans
in Cbemnitz:

Mittwoch, d. O Februar.
Uhr Der Kreidekreis.
Stadt-Tbeater

in Magdeburg:
Mittwoch, d. 19. Februar,
71 Uhr Die Fledermaus.

Wilhelm- Theater
in Magdeburg:

Mittwoch. d. 0 Februar
8 Uhr Viel Lärm um

nichts.
Friedrich- Theater

in Deſſau:
Mittwoch. d. Februar,

Uhr Falſtafi.
Stadttheater Erfurt.

Mutwoch, d. 10. Februar,
s Uhr Carmen.

7 Uhr Trieſchübel.
Reußiſches Theater

in Gera:
Mittwoch, d. l0. Februar,

Uhr Der Waffen-
ſchmied.

Deutſches National-
tbeater in Weimar:

Mutwoch,. d. 10. Februar,
4 Uhr Jntermezzo.

8 Uhr Weimarge'ell-
ſchaft: Vortrag v. Geheim-
rat Prof. Dr. Max Lenz
(Ueber den Charatter u.
die welthiſtoriſche Bedeu-
tung der franzöſiſchen

Revolution von 17898).
Landestheater

Altenburg:Mittwoch, d. 10. Februar,
7 Uhr Juarez und

Maximilian.
Landestbeater
in Meiningen:

Mittwoch 10. Februar,2 Uhr Das tapfere
Schneiderlein.

Schülerpenſton

für 2-3 Schüler bei guter Fa
milienaufnahme (naſionaler
ehem. Landwirt) u. Verpflegung.
Offert. unter V. Y. 4010 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Kind
beſſeren Standes wird als
rigen oder in Pflege genommen
gegen geringe einmalige Ber
gütung. Offert. u. V G. 4002
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

Häniſche Edamer Käſe

(aus direkt m Jmport) 2 Kugeln
9 Pfd. 8,10 M. frei Haus.

mit Tanz.

um einmal das Sorgen zu vergessen.

gemütlich um die Tische gruppiert

Was schreibt die e ehe Mausfrau es über das

r sderne Theater?Charlotte Matten schreibt in Nr. 19 v. 4. Februar 1926:Aite und junge tlerren, Damen in weltsädtischer

Aufmachung, eh bie Famitienvaster mit Gattin u. TSchtern sieht man
gehe jeder hin und mache selber seine StudienAllen Liebhabern moderner Kleinkunst sei ein Besuch dieses hübschen Theaters

wärmstens empfohlenln Mittwochßi, Sonnabend u. Sonntag Uſir-Vee! u

man kommt hierher,

mine ſſenler

S h oeloehoehpaago
Kauft nur FruweBréft
es wiegt 1800 Gramm nennt 173 0

und kostet nur

50 PFfennis
Secheel Werke, Halle (Saale).

TIEEEEEEEEE IIISaal der Loge zu den 3 Degen.
Mittwoch, den 10. Februar, abends 8 Uhr

Klingler Quartett
d. (lelzier) kammermusſkabend
Streichquartette von Reger (g-molh.

Haydn (B-dur op. 64 Nr. 3) und
Tschaikowsky (es-moll).j Karten 4, 3. 2, 1.,50 M. bei Heinrich Hothan.

Klavieravend von

Severin Eisenberger.
Händel, Mozart, Schumann, Chopin, Scriabine, Sauk.

Blüthnerflügel von B. Döll.

Dieser Runstler gehört unter die aller-
ersten seines Faches.

Karten 3, 2, 1,50, 1 M. bei Hothan.

8ühnenvoiksbhund
Freitag, den 12. Februar, 8 Uhr Thalia

Dr. Erteh Füschers

„Die Spieluhr“ „Eintracht ernährt“,
„Der Schwiegervater“

(Musik von Lortzing, Dittersdort, Spohr)
Bechstein- Flügel der Nlederlage A. Hoffmann.

Karten zu 2,50, 2, 1,50 und 1, M.
Bühnenvolksbund, Rathausstrabe 13.

Fernruf 1643).

Habichs Privat Koch n. Handarheitsſchule.

Regelmasig Mittwoch nachmittag 2, Unr

Konzertausgeführt vom Görlach-Orchester.
III. Toll Tanzelnlagen von

Gesehwister Anders.
Eintritt frei! Eintritt frei

12 ſtündiger Tafeldeck- und
Eervierkurſus

beginnt am Mittwoch, den 10. Februar.

Kytthäuser- thun krankenhaber
Ingenieurschule für ohinen- und Auto-Sia L Sonder-abteilung fur Landmaschinen nnd Fſugteehnik.

Rudel Weingärwwer

Heizungsanlagen aller Systeme

Warmwasserbereitungen

Neuanlagen und Reparaturen

tlalle (S.), Landwehrstr. 7
Fernruf 4357

Freitag. 12. Fehr., 6 Uhr, Loge, Albrechtstr. m

Kreis

Anmeldungen
zur Beſchickung unſerer 500 Morgen ſroben
von der Landwirtſchaftskammer fürProvinz Sachſen anerkannten Vietiweide

Bisdorf und Kaiſerwinkel
nehmen ſchon jetzt entgegen;:

Für derart und Station Neindorf
Gifhorn):Für Kaiſerwinkel, Poſt u. Station Cunrau

Kreis Salzwedel: Revierf. Feddeler.Eintrieb je nach Witterungsverhältniſſen,
ſpäteſtens am 1. Mai 1926.

Weidebedingungen
überſandt.
Gräne d. Schulenburg'ſche Verwaltung

olfsburg, Kreis Gardelegen.

Jnſpekior Alpheus.

werden koſtenlos

AurosVierſitzer, „Hanſa“, 327 P. S., mit elektr. Licht
einwandfreier, un er Be chaffenheit zu günſtige

Bedingungen preiswert abzugeben.
Robert Kößler Co., Serbſtedt

Bez. Halle a. S. Telephon 10.

u

f. Zuokert, Halle (Saale)
empfiehlt von Bonne den I Februar ab
einen großen frisgehen Transport bester

belgiscker, scſiweclischer,
änischer u. Oldeunburger

P fercie
uberst preiswert.

Fernruf 2921

S w IIolffoon un
PF astenstelnwephk

o PF ASTERSTEINE

e

Fern ru Amt Nauendorf
„Poſener Tageblatt

verbunden mit „Poſener Warte“
und wöchentlich ſlluſtr. Beilage „Die Feit im Bill

Größte Auflage im Poſener Bezitl
Maß

Beliebtes
haltungsſto

Poznan,

gebende
polit iſch e

deutſche Tages
eitung ErſtklaſſigeOrlginalsetiket 7 Vvieiſe diger

Depeſchen und zuverläſſiger Nach
richtendienſt 4 Handelsblatt erſten Ranges

Vorzügliches Jnſertions Organ

Frauen

Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 200 283. Telephon Nr. 6106 und

Frau
Verlag des „„Poſener Tageblatkes

milienblatt mit reichem Unter
Romane, Novellen, Ehass,m ſches, Rätſel uſw.

und

zeitung Wbeilage

irtſchafts
ochen

Die
lt

Zwierzxynieeka

O. J. Slevers, Hamburg 13,
Koopſtraße 4

Original Rimpaus Hanna-Gersts
von der D. L. G. anerkannt, verkauft mit
Einverständnis des Zächters,
Pflanzenzucht, G. m. b. H., Langenstein

Richard Sechleg

Selecta-

el.
Grob-Gräfendorf (Bez. Halle).

Itsehlampe—
für eteter von 8 50 M. ar

G. Brose,
Gr. Sandbera S.

Beleuchtungr

körper
kaufen Sie zen
Bruno Reime
Kronleuchter- Fab

Geiststrabe B

kle

wol
köm
40e-

We
Zei:
Kle
Auc

St
ſie
den
die

war
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Halleſche
Das Geſicht einer Stadt iſt ebenſo der Aenderung unter

worfen, wie das Antlitz des Menſchen. Auch kann man bei
beiden auf den Charakter ſchließen. Es ſind Hier wie dort kleine
Züge, Fältchen und Pickelchen, die uns mehr oder weniger un
lieb auffallen, die aber nun einmal dazu gehören. Wenn wir
uns heute das Geſicht Halles anſchauen, wollen wir die Naſe
oder den Mund unberückſichtigt laſſen und uns lieber mit den
kleinen Pickelchen beſchäftigen. Dieſes ſind die Halleſchen Typen,
die genau ſo ins Straßenbild gehören, wie der Rote Turm auf
dem Markt. Wir ſagten ſchon, daß der Zahn der Zeit auch im
Geſicht einer Stadt herumnagt. So manches Pickelchen, auch
Miteſſer genannt, verſchwindet, ein anderes taucht dafür auf.
Wir wollen uns heute mit alten und neuen Thypen beſchäftigen,
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Renaldini liebſter Reiwer

wobei wir uns bewußt ſind, daß wir nur ein Teilchen erfaſſen
können. Erwähnen wollen wir die alte Wahrſagerin aus den
40er Jahren, die „Puppe“ genannt, ein ſchielendes, häßliches
Weib, das ſtets ein Lumpenbündel bei ſich trug. Zu derſelbenZeit lebte ein anderes „Original“, der Saren Rips“, ein
Kleiderhändler, der bei den Studenten ſeine Kundſchaft ſuchte.
Auch der „Hundeprofeſſor“ iſt gang alten Leuten noch bekannt,
der, elegant gekleidet, mit zwei Hunden in den Armen durch die
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Straßen promenierte. Die „Harfenjule“ iſt nicht ausgeſtorben,
ſie hat ſich vermehrt und ihren Typ trifft man noch heute auf
den Jahrmärkten und anderen Volksfeſten. Unſer Bild zeigt
die alte Harfenjule, deren Alter undefinierbar iſt. Jhre Stimme
war ſo eine Art Megzzobaß, ihr Liederrepertoire wußte noch nichts

von er blauen Augen, Shimmy- und Bimini-Songs. Die
alte Zeit fand an folgenden „Schlagern“ Geſchmack:

O ihr wilden Tiergemüter,
Die ihr durch die Wüſte irrt.
Was ſind alle Erdengüter,
Wenn man aufgefreſſen wird?

Cypen
1. Peilage zur Halleſchen 5Seitung

ſcheeks oder, wie man in Berlin ſagen würde, der Wurſtmaxe.
Er lebt noch, und wo man auch hinkommt, wo etwas los iſt, da
ſteht er mit ſeinem blanken, dampfenden Wurſtkeſſel. Am Saale
ſtrande ſowohl als beim „Waldkater“, beim Pferderennen und
im Schatten des Rathauſes. Auf ihn wurde in alter Zeit ein
ſchönes Lied gedichtet, von dem die erſte Strophe lautet:

Mei Schatz, der is e Sießchenſcheeks,
Er hat die jreeßten Sießchen;
Sonntags trett (trägt) er in SießchentoppUn wdentgg e Schmießchen (Chemiſett).

Heute machen ihm die Bratwurſtläden einige Konkurrenz, aber
er iſt beweglicher und ausdauernder. Zu Tageszeiten, wo viele

Nu ta, keen Luder läßt ſich ſäh'n.

Leute ſchon wieder aufſtehen, kann man von ihm „noch“ warme
Würſtchen kriegen.

Haben wir es oben mit Originalen zu tun, die ſich immerhin
doch auf redliche Weiſe ihr Geld verdienen, ſo gevaten wir jetzt
auf Typen, wo die Grenzen zwiſchen Handel und Bettelei ſehr
unſcharf gezogen ſind. Bettler und fliegende Händler gab es zu
allen Zeiten, ſie haben ſich in heutiger Zeit zur Plage geſtaltet.
Und mit was alles gehandelt wird: Kragenknöpfe, Rettiche, Zauber
artikel, Brezeln, Heftpflaſter, Poſtkarten, Hoſenträger, Schokalade,
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Bald hammer 'n Chaos!
Blumen, Streichhölzer uſw. Viele ſehen es gern, wenn man auf
ihre Waren verzichtet und dem Bettelhändler einen Fünfer in
den Hut wirft. Manche von dieſen Leuten haben ſich ſchon
darauf eingeſtellt und führen als Lagerbeſtand nur eine Streich-
holzſchachtel. Wollte jemand es wagen, dieſe ernſtlich zu er

Der Ardeet aus M Weche zu ſjehn, is och 'ne Arbeet.

ſtehen, ſo könnte er eine Klage wegen Betriebsſtörung riskieren.Frau e (Bild 4) verzichtet überhaupt auf eine Waren
auslage. Sie ſteht unbeweglich und voll großer Ausdauer an
einer Brücke, die zu den Peißnitzwieſen führt, und wartet auf
die Leute, die ein weiches Herz haben. Sie iſt von dem großen
Begriffsvermögen der Hallenſer überzeugt, deshalb tut ſie auch

d
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von geſtern und heute
Aus längſt vergangenen Tagen ſtammt auch der Sießchen- den Mund nicht auf. Sie glaubt es verlangen zu können, daß

man begreift, warum ſie da ſteht. Jnterviewt man Frau Schlü-
ter, dann kann ſie auch reden. Sieben kleine unverſorgte Kin-
der im Alter von 34—2 Jahren hat ſie. Jhr Mann iſt in ſibi
riſcher Gefangenſchaft immer noch. Wenn man fragt, wo ſie
wohne, verfällt ſie wieder in tiefſtes Schweigen. Man darf auch
nicht zu neugierig ſein.

Ein ganz neugeitiger Typ iſt der des Herrn Kurzz und
Kleinarbeiters Arno Knatſchlatte vom Hallmarkt (Bild 5). Als
treuer Leſer des „Klaſſenkampfes“ hat er eine feſtumriſſene, ab
geklärte Weltanſchauung. Wenn er nicht ejal das Stäbchen in
der Guſche hätte, würde er „Heil Moskau!“ rufen. Er iſt
etwas, wenn er auch nichts tut. Er hat es nicht nötig, etwas zu
tun, denn er bekommt ja Erwerbsloſenunterſtützung. Er iſt
Gauführer im Rotfrontkämpferbund und hat, ſeitdem er einmal
verdroſchen worden iſt, eine begeiſterte Verehrung für den Er
fiwder des Stockverbotes. Er iſt auch im Arbeitsloſenrat und
eröffnet dieſen bei jeder Tagung oder Nächtung mit dem Lied
nach bekannter Ehrhardtweiſe:

Wozu denn die Arbeet?
Uns bezahlt der Staat.
Dat is die Errungenſchaft
Vom Arbeetsloſenrat.

Aus demſelben Holz geſchnitzt iſt Baule aus der Kellner-
ſtraße, dem wir hier auf der Brücke an der Moritzburg (Bild 6)
begegnen. Er iſt ſchon ein Veteran der Arbeitsloſigkeit und
kennt das „Stempeln“. Er verſteht es, ſich um die kürzeſte
Arbeit zu drücken. Neulich hatte es ihn freilich erwiſcht, er ſollte
mit 100 anderen Arbeitsloſen für einen Tiefbauunternehmer in
der Nähe der Artilleriekaſerne Erdarbeiten machen. Für ihn
und die anderen lieferte man extra funkelnagelneue Schaufeln.
Der Unternehmer hat Baule und die Schaufel nicht wieder
geſehen. Und viele ſind dem Beiſpiel des wackeren Erwerbs-
loſenunterſtützungsempfängers gefolgt. Warum auch nicht?
Der Staat iſt ja ſo reich und kann bezahlen. Jm „Klaſſen-
kampf“ ſteht, daß die Fürſten Millionen haben wollen. Und da
ſollten für den armen Proletarier nicht 20 Mark die Woche übri
ſein? Als Baule die el in einer Kneipe entmaterialiſie
hatte und auch die Erwerbsloſengelder den üblichen Weg ge
W waren, fing er an, auf das Mitleid der ſonſt verhaßten

rſchoh zu ſpekulieren. Er bettelte an den Korridortüren.
Eine Frau verſprach ihm 50 Pfennige, wenn er ihr zwei Eimer
Kohlen aus dem Keller hole. Paul war ſprachlos über eine
ſolche Zumutung, die ſich auch nur das vollgefreſſene Bürger
tum erlauben durfte. Mit tiefverwundeter Seele iſt er wortlos
davongegangen. Man ſieht es ſeinem feingeſchnittenen, durch-
eiſtigten Zügen an, daß er den Schmerz ob ſolcher Herzloſig

keit noch nicht verwunden hat. Trotzdem iſt er ſchon wieder an
geſtrengt dabei, zu überlegen, woher er neue Moneten für einen
und mehrere Nordhäuſer herbekommt. Aber möglichſt ſchmerz-
und arbeitslos. Denn für ihn gilt das ſtarre Prinzip:

Solang' der Bauch in die Weſte paßt
Wird keene Arbeet anjefaßt.
Der echte Arbeitsloſe
Behält die Hände in der Hoſe. L.

Halle und Amgeb
Halle, 9. Februgr.

Der Sprung
Kennen Sie die Merſeburger Straße in Halle? Es iſt wohl

eine der unromantiſchſten Gegenden unſeres preußiſchen Vater
landes; eine endloſe Reihe nüchtern langgeſtreckter Mietskaſernen
nach dem Prinzip: billig, aber vornehm, dazwiſchen mächtige.
Fabrikgebäude, die mit dem Qualm und Ruß ihrer Schornſteine
dem Geſamtbild einen eigenartigen Anſtrich geben. Jn dieſer
Straße, mitten auf dem Bürgerſteig, iſt ein Kanaldeckel in die
Steine eingebettet; viereckig, klein und unſcheinbar und harm-
loſen Angeſichts. An ſich iſt ja nun eigentlich ſo ein Kangideckel
nichts gerade Außergewöhnliches, doch manchmal hat ſo ein ver
tracktes Ding ſeine Mucken und iſt imſtande, einen ganzen Stadt
teil vebelliſch zu machen. War da neulich es hatte gereg-
net in dieſen Kanaldeckel ein Kobold gefahren, ein boshafter,
hinterliftiger Geſell, der jeden, der ahnungslos dieſen Kanal
deckel betrat und die Hallenſer treten mit Vorliebe auf Kanal
deckel heimtückiſch in die Beine zwickte, daß er einen erſchreckten
Luftſprung tat. Wem möchte es gelingen, reſtlos die Hinter
hältigkeit des elektriſchen Stromes zu ergründen, der plötz
lich ausgerechnet von dieſem Kanaldeckel Beſitz ergriff; Gott weiß
wie ihm das gelang und woher er kam, um die ahnungslos des
Weges Kommenden zu erſchrecken und ihnen einen elektriſchen
Schlag beim Berühren zu verſetzen.

Die erſten Paſſanten bemerken nichts. Sie gehen in ihre
Büros und ſchleichen dicht an den Häuſern entlang. Jetzt nähern
ſich zwei Männer dem Kanaldeckel; ſie unterhalten ſich ziemlich
laut und ungeniert in einer Mundart, die ſich anhört, als brächte
man zum Spaß unanſtändige Töne hervor: „Na, Ede, wo haſte
denne heite deine Hinne

„Der Lappen bleiwet heemel! Die ſoll ſich um ihre Schräpp

hopla, Gottverdammich,
chens (Kinder) kümmern.“

„Na, weeßte, Ede
Latſchen!!“ Ein Luftſprung, ein wütendes Fauchen ahnungs
los iſt der Gute mit einem ganzen Fuß auf den Kanaldeckel ge
treten und hat die Wirkung des elektriſchen Stromes verſpürt.
Geſchickt zielend, ſpuckt er klaſſenbewußt auf die Stelle, die ſeine
Menſchenvechte ſo nichtswürdig beleidigt hat, und geht ſchimpfend
weiter. Eine Frau, der ſoeben die Kartenlegerin von einem
freudigen Ereignis, das über dem Weg liegt, geweisſagt hat, ereilt
das gleiche Mißgeſchick: ein Sprung, ein Schrei, und halb ohn
mächtig ſinkt ſie in die Arme eines menſchenfreundlichen Herrn,
der ſie liebevoll beſorgt wieder zum Leben erweckt. Vorüber-
gehende, die den Vorgang bemerkt haben, bleiben neugierig ſtehen
und lauern boshaft auf die nächſten Opfer des Kanaldeckels.

Ein vorbeifahrender Bierwagenkutſcher ſpendet dem Aerger
nis lärmenden Beifall, obwohl er den Grund der Menſchen
anſammlung nicht kennt. Einige höhere Töchter kichern, vorſichtig
den Kanaldeckel vermeidend; ſie haben eben zwei noch jüngere
Kinder ſpringen und heulend flüchten ſehen, während ein Gym-
naſiaſt nach einem heldenhaften Sprung errötend mannhaft den
Schmerz zu verbeißen ſucht.

Jetzt nähert ſich ein Hund ſchnuppernd dem Kanaldeckel; es
iſt eigentlich gar kein Hund, ſondern eine Kreuzung von Schaukel
pferd und Garderobeſtänder. Zögernd ſtellt er einen Fuß auf die
Eiſenplatte. Doch mit einem lauten Schmerzenslaut fährt er
entſetzt zurück und läuft winſelnd zum nächſten Baum. Plötzlich
ſtutzt er, bleibt ſinnend ſtehen und macht langſam wieder kehrt.
Argwöhniſch umkreiſt er den Kanaldeckel, b uppert und be
trachtet ihn geringſchätzig von allen Seiten und hebt ein Bein.
Dann trollt er befriedigt von dannen.

Da iſt der Bann gebrochen; alles lacht, auch der Herr, der
eben des Weges kam und plötzlich mit beiden Füßen zugleich
ahnungslos auf dem Deckel ſteht. Er braucht nicht mehr zu
ſpringen. Der Hund hat die Elektrizität vertrieben. Und der
Kanaldeckel iſt wieder klein und unſcheinbar wie zuvor. Dr. W.
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wiütet, gerade ein ſolches Feſtthema zu wählen?

ſelbſt vom Baume pflücken.

Der Halleſche Schützenbund
veranſtaltete

ng jährigen bewäbrten Feſtleiter des
e war es gelungen, ein Feſt vor-

zubereiten, das ſich den früheren Feſten des Bundes, die ſich
immer großer Beliebtheit erfreuten, würdig an die Seite ſtellen

fonnte. Eine „Sommernacht am Garda-See“ war das Leitmotiv
aller Feſtveranſtaltungen. un iſt wohl die Frage nicht unberech
tigt: War es nötig, in der heutigen Zeit, da der treuloſe,
einſtige Bundesgenoſſe in verblendetem Sieger-Größenwahnſinn
mit allen Gewaltmitteln gegen das Deutſchtum in ſeinen Grenzen

Gewiß, eine
„Sommernacht am herrlichen Oſtſeeſtrande“ hätte es auch getan,
aber das Feſt ſollte ja auch nicht die innere Zuneigung der Teil-
nehmer zum Welſchen widerſpiegeln, dieſe galt vielmehr dem
ſonnigen, gottgeſegneten Süden, dem Land, „wo die Zitronen
blühen“. Glückliche Tage ſollten in der Erinnerung wieder
lebendig werden, und diejenigen Feſtteilnehmer, die den Süden
nicht kennen, ſollten in der Jlluſion all das Schöne in ein paar
heiteren Stunden genießen. Die Kunſt des Dekorateurs hatte die
ſchönen vornehmen Feſträume ſtimmungsvoll ausgeſtaltet.

Die Beſucher ſtanden beim Eintritt vor dem ſtartbereiten
„Z. 26“, deſſen Mannſchaft in ſchmucken Marineuniformen die
Erſchienenen begrüßten und zur Mitfahrt einluden. Jn wenigen
Minuten war die Fahrt zurückgelegt und die Feſtteilnehmer ſahen
ſich aus dem rauhen nordiſchen Winter in duftende Orangen und
Zitronenhaine verſetzt. Von der erſten Anhöhe weitete ſich dann
der Blick und vor den Halleſchen Schützen und ihren Gäſten lag
der herrliche Gardaſee, umſäumt von den ſchneebedeckten Berg-
rieſen der Alpen. Nun ging's weiter nach den eigentlichen Feſt
lätzen, den beiden Sälen, die in Farbe und Ausſtattung ganz
em Charakter des Feſtes angepaßt waren. Da wurden an wein

laubumhangenen Verkaufsſtänden Orangen, Melonen und köſt-
liche Weintrauben feilgeboten; in einer romantiſch gelegenen

Oſteriag wurde Terlaner, Vermouth uſw. von freundlichen Heben
kredenzt; aber auch der dem Alkohol Abgeneigte brauchte unter
dem ſüdlichen Himmel nicht ſchmachten, für ihn gab es Zitronen
waſſer, und er konnte ſich die dazu nötigen teifen Früchte ſogar

Zwei Muſikkapellen und eine Jazz
Band, die der Feſtleiter vorſorglich aus der Heimat mitgenommen
hatte, ließen fleißig ihre Weiſen erklingen, und nur ein Straßen
muſikus mit Dudelſack und Querpfeife in der Tracht ſeines
Landes erinnerte daran, daß das Feſt unter ſüdlichem Himmel
ſtattfand. Dieſen Vorbereitungen entſprechend war denn auch die
Beteiligung und die frohe Stimmung aller Feſtteilnehmer. Jn

buntem Reigen wogten bald die Pagare nach den Klängen der
Muſik durcheinander. Den Höhepunkt des Abends bildete ein
von zwanzig jungen Damen aufgeführter Tanzreigen, der von
Frau Ruderiſch vom hieſigen Stadttheater geleitet wurde.

Für alle ſonſtigen Anſprüche der Feſtteilnehmer war durch
Küche und Keller in vorzüglicher Weiſe geſorgt und dies trug
nicht wenig dazu bei, die Feſtſtimmung zu erhöhen. Ss war des
halb lange nach Mitternacht, als ſich das Feſt ſeinem Ende zu-
neigte und truppweiſe der Heimweg angetreten wurde.

Cohnbewegung der Straßenbahner
Die Gewert ſchaften haben den Beſchluß der Bezirks-

ſchiedsſtelle für Straßenbahnertarifſachen, demzufolge ſich die
Schiedsſtelle für eine nochmalige Behandlung der in der Lohn
bewegung des Perſonals der mitteldeutſchen kommunalen
Straßenbahnen und in der Fr des Abſchluſſes eines Bezirks-
zuſatzabkommens zum R. M. T. Straßenbahn III beſtehenden
Streifragen für unzuſtändig erklärte, abgelehnt und Be
rufung veim Zentralausſchuß, Berlin, eingelegt.

Der Zentralausſchuß hat in ſeiner Sitzung am 4. Februar
ſich ebenfalls für eine nochmalige Behandlung der Streitfragen
für unzuſtändig erklärt, gleichzeitig aber feſtgeſtellt, daß die von
Arbeitnehmerſeite geſtellte neue Forderung auf Erhöhung der
Löhne um 3 Pfennig ab 1. Januar 1926 Gegenſtand eines
neuen Streites birdet, der nach den Beſtimmungen der Schieds-
ſtellenordnung auszutragen iſt. (Urſprünglich war von den Ge
wertſchaften ab 1. Dezember 1925 eine Erhöhung der Löhne um
8 Pfennig gefordert).

Die Gewertſchaſften haben inzwiſchen die Forderung auf Er
höhung der Löhne um 83 Pfennig ab 1. Januar 1926 ſchriftlich
beim itteldeutſchen Arbeitgeberverband eingereicht und gleich
zeitig r den ſtrittigen Punkten des Begzirkszuſatzabkommens
zum M. T. ßenbahn III ihre alten Forderungen neu
erhoben.

Die Durchführung der Reichsgeſundheitswoche
Zur Reichsgeſundheitswoche, für die die Halleſchen Stadt

berordneten geſtern 10 000 Mark bewilligten, machten Geheim-
rat Dr. Hamel vom Reichsminiſterium des Jnnern und Prof.
Dr. Adam vom Reichsausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung
einige Mitteilungen.

Danach iſt die Durchführung der Reichsgeſundheitswoche
nunmehr in allen Teilen des Reiches einheitlich geregelt. Die
Landesausſchüſſe und Provingzialausſchüſſe haben ſich mit der

in der Zeit vom 18. bis 24. April
einverſtanden erklärt. Ortsausſchüſſe ſind größtenteils bereits
gebildet.

Alle amtlichen Stellen und zuſtändigen privaten Organi-
ſationen und Verbände, beſonders die Aerzte und Verſicherungs-
träger, haben ſich hinter den Gedanken dieſes großzügigen ge-
ſundheitlichen Auftlärungswerkes geſteltt. Die Kirchen der drei
Konfeſſionen haben ihre Mitarbeit zugeſagt. Ein Vertreter der
deutſchen Lehrerſchaft bererſt die Schulen, um für die Beteiligung
der Lehrer die Richtlinen anzugeben.

Chronik der Straße
Jn der Wörmlitzer Straße wurde ein Frau, die gerade vom

Einkauf kam und ſich auf dem Heimweg befand, von einem
jungen Manne überfallen und ins Geſicht geſchlagen. Der
Täter, der unerkannt entkommen konnte, ſtahl ihr dabei die
Börſe mit 7.50 Mark.

Ein Vorſtandsmitglied aus einer Gartenſtadt der Umgegend
meldete ſich freiwillig bei der Poligen unter der Angabe, er hätte
in ſeiner Eigenſchaft als Vorſtandsmitglied etwa 1000 Mart
Pachtbeträge angenommen, dieſe aber nicht abgeführt, ſondern
für ſich verwandt.

Geſtern nachmittag ſcheute in der Glauchager Straße das
Pferd eines Fleiſcherwagens. Der Geſchirrführer verlor die Ge
walt über das Pferd und der Wagen fuhr mit der Deichſel gegen
die Glasſcheibe einer Haustür. Perſonen wurden nicht verletzt.

Am Nachmittag wurde die Feuerwehr nach der Wolfſtraße
R 7 wo in einer Wohnung ein Sofa in Brand geraten war.

s Feuer war dadurch entſtanden, daß ein vierjähriges Kind
in Abweſenheit der Eltern mit einem brennenden Streichholz
unter das Sofa geleuchtet hatte. Das Feuer wurde in kurzer
Zeit gelöſcht. Größerer Schaden iſt nicht entſtanden.

Die Miſſionskonferenz
nimmt heute ihren Fortgang Jn der allgemeinen Miſſionsver
ſammlung um 6 Uhr in der Degenloge ſpricht wieder Präſes
D. MausBarmen über eigene Erfahrungen aus der China-
miſſion. Miſſionar D. Roehl- Bethel ſpricht über die Miſſions-
arbeit in Oſtafrika. Hingewieſen wird ferner auf die religions-
wiſſenſchaftliche Konfereng Mittwoch 3 Uhr im großen Hörſaal

Vervanſtaltung

des Melanchthonianums, Hauptvortrag Prof. D. Hans Haas:

„BuddhaJdol 4und KonfugziusBild“,

ſein diesjähriges großes Winterfeſt in den beidenSälen der Bergloge. ſt
Bundes, Herrn Walter Sa

Den Abſchluß. der Miſſionskonfereng bildet am Mittwoch
abend eine ſtudentiſche Miſſionsverſammlung im
Univerſität 825 Uhr. Redner: P. Heil- Schköopau und Lic. Dr.
Kruſius- Halle. Nach Abſchluß der Konferenz werden wir
einen Geſamtbericht bringen.

Sechſtes ſtädtiſches Sinfoniekonzert
Das ſechſte ſtädtiſche Sinfoniekonzert war ausſchließlich dem

Schaffen eines Künſtlers gewidmet, deſſen Ruhm als Dichter-
komponiſt, als Dirigent und als Pianiſt täglich wächſt. ch
in Halle fanden die Werke des Profeſſors Walter Braun-
fels eine warmherzige Aufnahme. Allgemein wurde der
Wunſch laut, den Tondichter in einem ſeiner Bühnenwerke
kennen zu lernen.

Auf dem Plan ſtanden am Montag das Konzert für Klavier
und Orcheſter in A-dur, das Vorſpiel und Prolog der Nachtigall
aus „Die Vögel“ für Sopran und Orcheſter, drei chineſiſche
Geſänge und endlich „Don Juan“, eine klaſſiſch-romantiſche
Phantasmagorie für großes Orcheſter. Jn allen dieſen
Schöpfungen tut ſich dem Hörer eine reiche, wunderbare Phan-
taſiewelt auf. Ueberall ſpendet Walter Braunfels aus vollem,
faſt unermeßlichem Beſitz. Urſprünglichkeit der Erfindung,
feiner Sinn für Ebenmäßigkeit des Auſbaues, hochentwickeltes
techniſches Vermögen und ungemein klangprächtige und eigen
artige Jnſtrumentation halten ſich die Wage. Für innige
Lyrik ſcheint Walter Braunfels beſondere Neigung und Be-
gabung zu haben. Zum mindeſten waren der Prolog der
Nachtigall und die Geſänge aus Bethges „Chineſiſcher Flöte“,
die auf die Komponiſten der Gegenwart eine m
Anziehungskraft ausübt, entzückende Beiſpiele für die muſikali-
ſchen Aeußerungen einer tief empfindenden dichteriſchen Natur.
Jm Klavierkonzert wandelt Walter Braunfels ſinfoniſche Bahnen.
Für Virtuoſenkunſtſtücke und ſelbſtgefälliges pianiſtiſches Eigen-
leben iſt darin kein Platz. Das Klavier ordnet ſich hier der
Jdee des Ganzen ebenſo unter wie das Orcheſter, das. bezeich
nend genug, die Gedankenentfaltung des herrlichen Adagios faſt
allein beſtreitet. Ein großartiges muſikaliſches Gemälde iſt der
„Don Juan“. Unter Verwendung des Chomwagnerliedes, das
der Tondichter mit ſchier unerſchöpflicher Beweglichkeit der
Phantaſie aghwandelt, und unter Herangiehung einiger anderen
Takte aus Mozarts Oper zeichnete der Tondichter ein umfaſſen
des Bild ſeines Helden, das alle Seiten des Weſens deutlich
machte und von zwingendem Eindruck war.

Sowohl als Pianiſt wie als Dirigent bewährte Walter
Braunfels eine außergewöhnliche Künſtlerſchaft. Jm Klavier-
konzert erledigte Generalmuſikdirektor Erich Band mit ſicherer
Einfühlung die Leitung. Mit größter Hingebung und mit beſtem
Gelingen bewältigte das Stadttheater- Orcheſter ſeine keines
wegs leichte Aufgabe.

Die Kammerſängerin Margarete Heyne-Franke
von der Staatsoper in Dresden verfügt über einen klaren und
wohlklingenden Sopran, der in ſtrenger Schule durchgebildet zu
ſein ſcheint. Der Prolog der Nachtigall und die drei chineſiſchen
Geſänge geſtalteten ſich daher zu einer techniſch vollendeten
Leiſtung. Vom Seelenleben der Künſtlerin verrieten ſie leider
zu wenig, ſo daß der Gefühlsgehalt etwas zu kurz kam.

Walter Braunfels und Margarete Heyne-Franke wurden
von der Konzertgemeinde mit ſtürmiſcher Begeiſterung gefeiert.

Prof. Dr. W. Raiser.
l Q„, „D„—.T2—„

Der heutige Wochenmarkt. Der Wiedereintritt der Kälte
und der leichte Schneefall hatten viel dazu beigetragen, daß Ver
käufer wie Käufer (und beſonders dieſe) heute morgen nicht
ſehr ſtark vertreten waren. Dementſprechend war auch das
Angebot außerordentlich lebhaft. „Na, junge Frau, wie iſſes
denn heite mit ä häppchen Grienkohl?“ oder ähnliches hörte man
allerorten. Man kann es auch den guten Leuten nachfühlen,
wenn ſie heute vaſch ihre Waren an den Mann oder an die
Frau zu bringen beſtrebt ſind, denn in Evrmangelung der ſo
lange angeſtrebten Markthalle dürfte es kein Vergnügen ſein,
ſich lange in der rauhen Luft aufzuhalten. Am frühen Morgen
waren die Lebensmittel etwa zu demſelben Preiſe angeboten wie
am letzten Sonnabend. Hühner koſteten 1,50 M. das Pfund,
Haſen im Fell 1 M., Weißkohl der Kopf je nach Größe von
10 Pf. an aufwärts, Grünkohl der Kopf 20. Pf. und mehr.
Apfelſinen konnte man ſchon von 5 Pf. pro Stück an bekommen.

Perſonalveränderungen bei der Reichsbank Halle. Als
Vorſtand einer Reichsbanknebenſtelle ſind verſetzt Reichsbankrat
von Heſſe nach Jülich, Markowski nach Marggrabowa.

Johannes David 70 Jahre. Am 10. Februar begeht der
Jnhaber des bekannten „Café David“, Herr Johannes David,
ſeinen 70. Geburtstag. Konditorei und Café David befinden
ſich ſeit 1804 ununterbrochen im Beſitze der Familie. Jn jenem
Jahre gründete der Großvater des Jubilars, Herr Friedrich
David, das Geſchäft und die Schokoladenfabrik. Das Café be-
fand ſich früher an der Stelle, wo ſpäter das Reſtaurant
„Reichshof“ ſtand. Jm Jahre 1879 übernahm Herr Johannes
David die Konditorei und das Cafés Während die Fabrik, die
zuächſt von ſeinem Bruder geleitet wurde, ſpäter in eine Ak-
tiengeſellſchaft! umgewandelt wurde, leitet der Jubilar das
Caſé und die Konditorei noch heute in voller Rüſtigkeit.
28 Jahre lang war Herr Johannes David Obermeiſter bzw.
Ehrenobermeiſter der Konditoren in Halle, um deren Jnnung
und Organiſation er ſich hochverdient gemacht hat.

Die Auszahlung der Zuſatzrenten für Kriegshinter-
bliebener für Februar erfolgt nur gegen Vorlegung der Aus
weisfarten beim ſtädtiſchen Jugendamte für die Buchſtaben
A. bis H. am Sonnabend, den 183. Februar; J. bis Q. am Mon-
tag, den 15. Februar und R. bis Z. am Dienstag, den 16. Fe
bruar in der Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags. Die Aus-
zahlung für die Buchſtaben A. D. und M., S., Sch. und St.
erfolgt wie bisher in der Kaſſe des Jugendamtes, Zimmer 126,
die anderen Buchſtaben werden von jetzt gab Rathbanusſtraße 3,
Erdgeſchoß, Steuererheberzimmer, gezahlt. Die Zahlung der
Zuſatzrenten für Kriegsbeſchädigte erfolgt wie bisher beim Für-
ſorgeamt. Zimmer 28, in der gleichen Zeit und zwar für die
Buchſtaben A. K. am Sonnabend, den 13. Februar, und für
die Buchſtaben L.--3. am Montag, den 15. Februar. Die Ein-
haltung der feſtgeſetzten Zahltage iſt unbedingt zur glatten Ab-
wicklung des Verkehrs erforderlich, vorzeitige Auszahlungen
finden nicht ſtatt.

Als Uraufführung bereitet das Stadttheater die Oper
„Dona nobis pacem“ von Dr. Kurt Stiebitz vor, die am
16. Februar unter der muſikaliſchen Leitung von Generalmuſik-
direktor Band und der Regie von Oberſpielleiter A. W. Roesler
in Szene geht.

Dr. Erich Fiſchers Muſikaliſche Komödien, die am Frei-
tag 8 Uhr (Thalia) im Bühnenvolksbund zur Aufführung ge-
langen, ſind kleine entzückende Singſpiele nach Art der alten
Hauskomödien, deren Muſik durch heute teilweiſe vergeſſene
Meiſter beſtritten wird. Anläßlich einer Aufführung im Züricher
Stadttheater urteilt die „Neue Züricher Zeitung“ über die Mit
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iſch ſchauſpieleriſche Koäfte, die den an ſie geſtellten

n in ſhmpatiſcher Weiſe gerecht werden und ſämtlich
du ihr dezentes, fein abgeſtimmtes Zuſammenſpiel hervor-
ragen.“ (Näheres ſiehe Angeige).

„Mauriſche Kunſt in Spanien.“ Ueber dieſes intereſſante
Gebiet hielt geſtern im Vortragsſaal der Moritzburg Direktor
Dr. Kühnel vom Kariſer-Friedrich- Muſeum zu Berlin einen
mit zahlreichen Lichtbildern ausgeſtatteten Vortrag. Jn ſeiner
htſtoriſchen Einlertung berichtigte der die tendengiöſe, päpſtlich be
einflußte Geſchichtsſchreibung des Mittelalters über die mauriſche
Herrſchaft in Spanien dahm, daß an der Förderung und Aus
breitung der mauriſchen Kunſt und Kultur ſowohl die einge
drungenen Mauren als auch die in Spamen beheimateten
Chriſten gemeinſamen Anteil hatten. Die folgenden, ſehr ge
ſchickt zuſammengeſtellten Lichtbilder gaben einen erſchöpfenden
Einblick in die eigenartigen Stilgeſetze der mauriſchen Kunſt.
Während ſonſt in Europa die formale Gebundenheit das Haupt
mertkmal eines Kunſtwerkes darſtellt. tritt hier das Dekoratib
Ornamentale in den Vordergrund. Dieſer Drang führte zu einer
geradezu großartigen Vervollkommnung der einzelnen Schmuck
techmken, ſo der Lüſtertechnik, der Fayence, Majolika, Web und
Metallkunſt. Das Typiſche dieſes halb morgenländiſchen Stils
trat beſonders überzeugend in der berühmten Alkhambra zu Gra-
nada hervor. De Redner fand für ſeine belehrenden Ausfüh-
rungen reichen Beifall. Beſondere Anerkennung verdient aber
auch der Halleſche Kunſtverein, der im letzter Zeit in
ausgezeichneter Weiſe immer ein großes Kunſtgebiet durch ver-
ſchiedene Fachgelehrte knapp, aber erſchöpfend behandeln läßt und
ſo ſtets einen einheitlich abgeſchloſſenen Anſchauungskomplex ver
mitteln kann.

Klingler-Quartett. Am Mittwoch verabſchiedet ſich dieſe
berühmte Quartett Vereinigung für dieſe Spielzeit von Halle mit
einem herrlichen Programm.

Severin Eiſenberger kehrte vor kurzem von einer Kongert
reiſe durch Skandinavien zurück, wo er von Publikum und Kritik
überſchwenglich geferert wurde. Sein Klavierabend am nächſten
Freitag ſei daher beſonders der klavierſpielenden Welt zum Be
ſuch empfohlen. Karten bei Hothan.

Ludwig Weichert, der bekannte Berliner Miſſionsinſpektor,
ſpricht im Auftrage der Deutſchen Chriſtlichen Studentenver-
einigung“ am 11. und 12. Februar abends 834 Uhr im Hör-
ſaal 9 der Univerſität über „Doſtojewski und das Evangelium“
und „Sind wir zur Reſignation verurteilt (0,60 Mark, für
Studierende 0,80 Mark.)

Volkshochſchule. Am Montag, den 15. Februar, Anderſen
Abend. An dieſem Tage fallen die übrigen Volkshochſchulkurſe
aus.

Meodernes Theater. Jnfolge Unpäßlichkeit des Dir.
Roſen kann der Sketſch „Schlafe patent“ h
nicht mehr zur Aufführung gelangen. Es gelangt daher a
Mittwoch eine neue luſtige Burleske, „Wo iſt die Hoſe?“, zur
Aufführung. Der bunte Teil erhält ab heute durch den neu-
engagierten Muſikalclown Shoe Shotter eine Bereicherung.

Saraſſchloßbrauerei. Mittwoch Kaffeekongert bei freiem
Eintritt. 8 Uhr Ball- Abend, DörrothTanzſport Orcheſter in
Originalbeſetzung, Leipzig.

4Vetter bers c
Sigener Drahtderich vnherer 6cheiftleitung.

Wetterdienſt der Hatleſchen Zeitung. (Nachdruck verboten.
Die am Rande des großen nordöſtlichen Hochs über Polen

weſtwärts vordringende Schlechtwetterzone bringt in Deutſch
land ſtellenweiſe leichten Schneefall. Auch aus Mitteldeutſchland
wird ſtellenweiſe ſchon etwas Schnee gemeldet. Jm Harz hat die
Bildung einer Schneedecke ſchon wieder eingeſetzt, ſo daß aus
den mittleren Gebirgslagen 3—5 Zentimeter Neuſchnee gemeldet

werden kann. Der Vorüberzug der Störung wird nur langſam
erfolgen und daher verbreiteter und lang anhaltender, aber zu
nächſt noch wenig ergiebiger Schnee fallen. Der Froſt wird an
Stärke vorderhand nicht zunehmen.

Vorausſichtliche Witterung am 10. Februar.
Froſtwetter mit leichten Schneefällen.

Meiſt trübes
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Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer 2ohe
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Kronen-Apotheke, Burgſtr. 83;
Viktoria-Apotheke, Große Steinſtraße 32; Bahnhofs Apotheke,
Delitzſcher Straße 92 a.

Das beſte Getränk für Ausflüge und Wanderungen. Alkohol
verbietet ſich als Getränk für Ausflüge und Wanderungen von
ſelbſt, ſtatt zu erfriſchen ermüdet er. Das beſte Getränk dafür
iſt warmer oder kalter Tee. Beiſpielswerſe behält ein Aufguß
von Tee Marke „Teekanne“, geſüßt oder ungeſüßt, ſtets einen
aromatiſchen, anregenden Geſchmack; er iſt zudem äußerſt preis
wert und ſollte deshalb nicht nur ein gelegentliches, ſondern das
tägliche Familiengetränk ſein.
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Aus Mitteldeutſchland
Mord durch einen Polen

Roitſchgen bei Landsberg, 8. Februar.
Jn der Nacht vom 6. zum 7. d. M. wurde hier die Arbeiter

witwe Anna Krüger, 42 Jahre alt, in ihrer Wohnung er
ſchoſſen aufgefunden. Der ſofort herbeigerufene Landjäger
konnte nach kurzen Bemühungen den arbeitsloſen Stanislaus
Drung, geb. 1903 in Oppeln, und den noch aus ruſſiſcher
Kriegsgefangenſchaft hier weilenden Konſtantin Midszezeck,
geb. 1891, als Täter verhaften. Beide wurden dem Amts
gericht Halle überwieſen, wo Drung bereits die Morttat zu
gab. Er hatte ſeit November bei der K. in Logis gewohnt und
an dem fraglichen Abend mit ſeiner Wirtin Streit bekommen.
Bei Ausübung der Tat war er betrunken.

Die ernſten Bibelforſcher vor Gericht
Magdeburg, 8. Februar.

Ein ungewohntes Bild bot kürzlich der Sitzungsſaal des Er
weiterten Schöffengerichts in der Verhandlung gegen den Lehrer
der internationalen Gemeinſchaft ernſter Bibelforſcher Paul
Balzereit wegen Beleidigung der evangeliſchen Geiſtlichkeit.
Männliche und weibliche Anhänger der Bibelforſchergemeinde
füllten dicht den Raum. Vor den Türen harrten ſtundenlang in
großer Zahl diejenigen die keinen Einlaß mehr fanden. Der An
geklagte iſt ein Mann, deſſen Auftreten und Sprache Bildung er
kennen laſſen. Sicher iſt er erfüllt von der Wahrheit der Lehre,
die er vertritt.

Die Anklage warf dem Angeklagten vor, daß er die evan
geliſche Geiſtlichkeit beleidigt habe. Der Strafantrag wurde vom
evangeliſchen Konſiſtorium in Stettin geſtellt. Die Beleidigung
wurde in der Verbreitung eines Flugblattes der Bibelforſcher
erblickt, das die Ueberſchrift trägt: Anklage gegen die
Geiſtlichkeit. Die beleidigenden Angriffe ſind nach der An
klage in der im Flugblatt abgedruckten Reſolution enthalten, die
nach dem Vortrag des Präſidenten der Gemeinſchaft, Richter
Rutherford in Ohio im Juli 1924 gefaßt wurde. Schwere,
zum Teil unerhörte Angriffe gegen die Geiſtlichkeit enthält die
Reſolution. Das Flugblatt wurde in ganz Europa verbreitet.
Exemplare in holländiſcher, engliſcher, däniſcher, franzöſiſcher,
italieniſcher Sprache liegen auf dem Richtertiſch. Der Angeklagte
beſtritt jede Abſicht der Beleidigung. Die Reſolution wolle nur
gewiſſe Kreiſe treffen und ſei gegen ſolche in allen Staaten ge
richtet.

Mit Nachdruck trat Oberſtaatsanwalt Rasmus den An-
griffen auf die evangeliſche Geiſtlichkeit entgegen und wies ihren
beleidigenden Charakter nach.

Jn intereſſanter Ausführung trat die Verteidigung für Frei-
ſprechung ein. Es ſei der falſche Weg, geiſtige Be nungen mit
Staatsanwalt und Polizei bekämpfen zu wollen. Auch Mär-
turer zu ſchaffen ſei nicht ratſam!

Nach fünfſtündiger Verhandlung ſprach das Gericht
den Angeklagten frei. Landesgerichtsdirektor Die tze
betont, daß das Stettiner Konſiſtorium zur Stellung des An
trages berechtigt geweſen ſei Jn objektiver Hinſicht enthalte das
Flugblatt ſchwere Beleidigungen. Aber der Angeklagte ſei nicht
Verfaſſer des Flugblattes, er habe es übernommen, als es in
zahlreichen Staaten bereits verbreitet war. Das Gericht habe
daher die Frage, ob der Angeklagte die Abſicht gehabt habe, die
Geiſtlichkeit, insbeſondere die in Pommern zu beleidigen, ver
neint.

CandratsKbenteuer
gi. Delitzſch, 8. Februar.

Ein peinliches Abenteuer iſt dem ſozialdemokratiſchen Land
rat Briſch paſſiert. Er hatte im „Hotel zum Schwan“ bis
gegen 3 Uhr früh gezecht und begab ſich dann nicht etwa auf
dem nächſten Wege nach Haufe, ſondern unternahm noch, wie
er ſelbſt angibt, einen Spaziergang durch die Münge. Die
Münze iſt eine Straße, in welcher im Hauſe Nr. 8 parterre eine
Dame nicht ganz einwandfreien Rufes wohnt. Drei im ſelben
Hauſe wohnende Männer behaupten nun, ſie ſeien dadurch ge
weckt worden, daß der Landvrat laut gegen das Fenſter jener
Dame geklopft habe. Sie begaben ſich auf die Straße, nahmen
den Landrat, angeblich ohne ihn zu kennen, feſt, verprü-
gelten ihn und führten ihn, weil er ſeinen
Namen zu nennen verweigerte, zur Polizei-
wache. Der Landrat behauptet, die drei Männer ſeien, als
er ruhig ſeines Weges ging, über ihn hergefallen.
Man wird in der Sache nicht eher urteilen können, als bis der
Vorgang einwandfrei geklärt iſt. Jedenfalls iſt es ſonderbar,
daß der Landrat ſich nachts 8 Uhr in der Münze aufhält.

Wiedereröffnung der Fuldaſchiffahrt
Kaſſel, 7. Februar

Nach Aufrichtung der Nadelwehre wird die Schiffahrt auf
der kanaliſierten Fulda zwiſchen Kaſſel und Hann.-Münden am
15. Februar wieder eröffnet. Der Waſſerſtand iſt infolge der
ſtarken Regenfälle ſehr geſtiegen, doch iſt Hochwaſſer nicht zu
befürchten.

Nach dem Zuſammenbruch Hoffnung auf neues Leben
Halberſtadt, 7. Februar.

Halberſtädter Flugzeug
vgen wie ein großes

vlü

Dorf eſiedeklt und Tauſende von Arbeitern beſchäftigt hat,
waren bis jetzt noch die Berlin-Halberſtädter Jnduſtriewerke.

wieder aufgebaut. Mit
dieſes Werk die Sorge um den Fortbeſtand. Jn der erſten Zeit
nach 1919 wurden dort Eiſenbahnwaggons abgeriſſen und neu
gebaut. Dann wurden Verſuche mit land wirtſchaftlichen Ma
ſchinen uſw. gemacht. Während das hieſige noch einiger
maßen auskommen konnte, wurde durch die in Berlin betriebene
AutomobilHandelsabteilung das Unternehmen zugrunde gerich
tet. Vor kurzem wurde mitgeteilt, daß das Unternehmen mehr
als die Hälfte ſeines Kapitals verloren und die Geſchäftsaufſicht
beantragt hätte. Ueber das Halberſtädter Werk iſt das Konkurs
verfahren r worden. Die hieſige Leitung hofft, daß ſichSee Abwicklung t geſtalten wird, ſo daß die Ausſicht beſteht,

das Werk zu ten und das Unternehmen, das gänzlich hier
her verlegt werden ſoll, auf neuer Grundlage aufzubauen.

Ein neuer Ganunergriff.
tr. Tennſtedt, 8. Februar.

Einem Schwindler in die Hände gefallen iſt der in der
hieſigen Papiermühle beſchäftigter Arbeiter H. H. Dieſer iſt
Beſitzer einer Briefmarkenſammlung, die er geerbt und welche
einen großen Wert hat. Nun erſchien bei H. ein ſich als
Finanzbeamter ausweiſender Mann, der angab, die Marken-
ſammlung. mitnehmen zu müſſen, da dieſe in den letzten

Steuererklärungen nicht angegeben ſei. Da der angebliche Be
amte durch ſein Auftreten und außerdem durch ſeine Uniform
dem H. Vertrauen einflößte, händigte er ihm die Marken
ſammlung aus. Bei genauer Beſichtigung ergab ſich jedoch,
daß die Quittung gefälſcht war, und bei der Prüfung des
Sachverhalts ergab ſich, daß der „angebliche Finanzbeamte“ ein
Schwindler war. Von dieſem, der in einem Auto fortfuhr, fehlt
bisher jede Spur. Es iſt daher ſtets größte Vorſicht geboten.

Von der Lokomotive zermalmt.
Leipzig, 8. Februar.

Am Sonntag wurde auf dem Leipziger Hauptbahnhof die
86jährige Wagenwäſcherin Emma Anna verw. Gielsdorf,
von dem 7 Uhr 6 Minuten abfahrenden Perſonenzug 854 beim
Ueberſchreiten der Gleiſe überfahren. Der Tod trat auf der
Stelle ein. Die Leiche wurde nach der Leichenhalle des
Johannisfriedhofs übergeführt. Fremdes Verſchulden ſoll nach
den bisherigen Ermittlungen nicht vorliegen.

Der Gerichtsvollzieher im Rathaus.
Greiz, 7. Februar.

Jn einem Prozeß, den die Stadt mit einem hieſigen
Hausbeſitzer wegen eines Hauskaufes führte, war ſie ver
urteilt worden und hatte die Hälfte der Koſten 4500 Mark
übernehmen müſſen. Der Rechtsvertreter der Stadt glaubte,
die Koſtenrechnung werde von Gera aus der Stadt zugehen,
und unterließ deshalb die Zuſendung. Da erſchien eines Tages
der Gerichtsvollzieher auf dem Rathaus, um die Koſten im
Pfändungswege einzuziehen. Jn der Stadt hieß es darauf, es
ſei ein Autobus mitſamt ſeinen Einnahmen gepfändet worden,
weil die Stadt pleite ſei. Dem war glücklicherweiſe nicht ſo.
Die Stadt hatte keine Ahnung von der Koſtenrechnung. Nun
muß der Rechtsvertreter der Stadt die Koſten bezahlen, die
durch den Gerichtsvollzieher entſtanden ſind.

Ammendorf, 9. Februar. (Familienabend.) Am näch-
ſten Sonnabend findet in der „Broihanſchenke“ ein Familien
abend, veranſtaltet vom zweiten Pfarrbezirk, ſtatt. Konrektor
Schröter wird einiges aus der Geſchichte Ammen-
dorfs berichten. Chorgeſänge, heitere und ernſte Deklamationen
gelangen zum Vortrag. Außerdem werden zwei Faſtnachtsſpiele
von Hans Sachs aufgeführt, und zwar: „Der fahrende Schüler
im Paradies“ und „Der tote Mann“.

Schwerz (Saalkreis), 5. Februar. (Vater ländiſcher
Frauenverein.) Die letzte Verſammlung des vater-
ländiſchen Frauenvereins im hieſigen Frankeſchen Gaſthofe war
wiederum ſtark beſucht aus allen drei Gemeinden, die zu
unſerer Bezirksgruppe gehören. Sie wurde umrahmt von ge
meinſamem Geſange. Die Vorſitzende, Frau Pfarrer Gößler,
ſprach Begrüßungsworte und gab ſpäter einen ausführlichen
Bericht über viele Angelegenheiten, welche die Mitglieder
intereſſierten. Der Schriftführer hielt einen längeren Vortrag
über das Thema: „Die Franzoſen in Halle“, der uns zurück
führte in die ſchmachvolle, aber auch dann erhebende Zeit vor
mehr als hundert Jahren, die allerlei Vergleichsmomente mit
der Gegenwart bietet. Viele intereſſante Geſchehniſſe aus
unſerer lieben, guten Stadt Halle aus alter Zeit wurden vor den
Hörern lebendig. Erfreulicherweiſe erfolgten mehrere Ar
meldungen neuer Mitglieder. Der Samariterkurſus für eine
beſchränkte Anzahl von Vereinsmitgliedern hat unter Leitung
des Herrn Dr. Roth- Niemberg begonnen.

Gimritz bei Wettin, 8. Februar. (Verſammlung.)
Die Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein
HalleSaalkreis, tagte am Freitag abend in den vollbeſetzten.
Räumlichkeiten des Gaſthofs Höhnemann. Vertreten waren
neben den Gimritzer Parteifreunden und Wählern auch Partei-
mitglieder aus Brachwitz, Raunitz, Görbitz. Groß war auch die
Zahl der anweſenden Frauen, hier ein Beweis dafür, daß der
deutſchnationale Gedanke im Bezirk Gimritz beſonders auch
unter den Frauen feſten Fuß gefaßt hat. Eröffnet wurde die
Verſammlung durch den Vorſitzenden, Gutsbeſitzer Weber,
der es freudig begrüßte, daß die Partei keine Mühe und Arbeit
geſcheut hat, nunmehr auch außerhalb der Wahlzeiten mit ihren
Wählern und Parteimitgliedern in Fühlung zu kommen. Jn
einundeinhalbſtundigem Vortrage behandelte Herr v. Werder
alsdann die politiſche und wirtſchaftliche Notlage unſeres Lan-
des und betonte, daß die Pflicht zur nationalen Arbert auch
innerhalb der jetzt unbedingt notwendigen Deutſchnationalen
Volkspartei jeden einzelnen auf den Plan ruft. Jn der Aus-
ſprache wurden Anfragen bezügl. der Aufwertung und der
Stellung des Reichspräſidenten zum Locarno- Vertrag erledigt.
Zum Schluß ſprach Geſchäftsführer Poche über die Ver-
ſprechungen der Linksparteien, über ihre Hetze und die fehlen-
den Erfolge. Gegen die beabſichtigten Verbote vaterländiſcher
Organiſationen legt die Deutſchnationale Volkspartei den
ſchärfſten Proteſt ein und kündigt der Regierung im Falle der
Durchführung der Verbote den ſchärfſten Hampf an. Wir ver
langen gleiches Recht für Alle. Wir müſſen dafür ſorgen, daß
die Deutſchnationale Volkspartei ſtark wird, um alle kommen
den Kämpfe beſtehen zu können. Alle Anweſenden bezeugten
ihre Zuſtimmung zu den Ausführungen des Herrn v. Werder
und Poche mit lautem Beifall. Ein kurzes Dankwort des
Parteifreundes Weber mit der Mahnung, auch finanziell der
Partei Opfer zu bringen, ſchloß die erfolgreiche Verſammlung.

hi. Bad Lauchſtädt, 7. Febr. (Geſundes Jugend-
leben.) Die in der hieſigen Bürgerſchule untergebrachte Aus-
ſtellung „Geſundes Jugendleben“ iſt nun wieder beendet, um in
noch anderen Städten des Kreiſes ihre aufklärende Tätigkeit
über die ſchädlichen Folgen des Tabak und Alkoholgenuſſes für
die Jugend auszuüben. Beſonders intereſſant war die Abteilung
für gutes Kinderſpielzeug, künſtleriſche Bilder und Bücher ſo
wie die herrlichen Kleiderſtoffe der Sylter Werkgenoſſenſchaft.
Faſt ſämtliche Schulen der Umgebung haben die Ausſtellung
beſucht; die Führung durch die einzelnen Abteilungen über-
nahmen in dankenswerter Weiſe die Lehrer der Bürgerſchule,
eine angeſichts des überaus regen Beſuches keineswegs leichte
Aufgabe.

S. Benndorf, 8. Februar. Kirche non zert.) Neue
Herren, neue Gedanken. Der neue iſtliche Dr. Peſchel
hat ſeine Gemeinde mit einen Kirchenkongert erfreut. Am Sonn-
tag (7. Februar) nachmittag kam es vor vollbeſetzter Kirche zur
Ausführung. Auch von verſchiedenen Nachbarorten warenKunſt
freunde erſchienen. Jn mannigfaltiger Abwechſelung gab es
Geſangsquartette (Frl. Krummel, Frl. Schneider, Lehrer
Maitrodt, Paſtor Dr. Peſchel),) Streichquartete (Lehrer
Reinboth, Otto Becherer, Rektor Krankenhagen,
Lehrer Pomnitz) Geſangs und Flöten-Einzelvorträge und
Orgelſpiel. Soliſten mit geſchulter Stimme waren Fräulein
Schneider, Frl. Krummel-Benndorf und Frau Paſtor
Jr gan g-Annarode. Daß etwa eine Stunde lang kein elek-
triſches Licht zu kriegen war, ſtörte weder Vortragende noch
Zuhörer. Man ſah es den Kirchenbeſuchern an, daß ſie für den
Genuß dankbar waren. Vielleicht gibt das den Mitwirkenden
Veranlaſſung, bald wieder etwas Aehnliches zu bieten.

ff. Eisleben, 8. Febr. (Stahlhelmſinfonie-Kon-
zert.) Wer am Sonnabend nicht zum Sinfonie- Konzert des

d

Stahlhelm in der „Terraſſe“ war, hat ſich einen großen Kunſt
genuß entgehen laſſen. Jn einer kleinen Stadt wie Eisleben
iſt es wohl immer beſonders ſchwierig, ein Orcheſter für ein
Sinfonie- Konzert zuſammenzuſtellen, denn nur durch Klang-
fülle eines großen Orcheſters ſind muſikaliſche Kunſtwerke voll
auszuſchöpfen. Das reich ausgeſtattete Programm enthielt nur
ausgeſuchte, große Muſikſtücke von Wagner, Schubert, d' Albert
und Beethoven, deſſen ſiebente Sinfonie den Glanzpunkt des
Vortrages bildete. Der ſtaatliche Muſikdirektor Robert Fickert
aus Erlbach leitete das aus der Halleſchen Bergkapelle und der
hieſigen Stahlhelmkapelle zuſammengeſetzte Orcheſter von etwa
50 Muſikern. Es gelang dem Dirigenten vorzüglich, die Zu
hörer in andachtsvoller Spannung zu halten, ſo daß man das
Geſamtergebnis wohl als großen künſtleriſchen Erfolg bezeich
nen kann. Reicher Beifall lohnte die vortrefflichen Leiſtungen.

fk. Eisleben, 8. Febr. (Der Frauenbund der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft) verſchaffte ſeinen
Mitgliedern und Gäſten am Sonnabend abend im Landbund-
hauſe einige ſchöne Stunden, die die zart ſorgende und künſt
leriſche Hand der Frau an der wechſelvollen und farbigen Aus
geſtaltung überall erkennen ließ. Die Gründerin, Frau Amts
gerichtsrat Man ger, war zu dem Jubeltag des zehnjährigen
Beſtehens aus Naumburg herbeigekommen, um im Kreiſe der
einſtigen Helferinnen einige frohe Stunden zu verleben. Von
der Vorſitzenden, Frau Landgerichtsdirektor Opitz, wurden die
zahlreich Erſchienenen herzlich begrüßt. Sie wies in ihren
Ausführungen auf die ſegensvollen Beſtrebungen des Bundes
hin, die doch zuletzt die zielbewußte Pflege des kolonialen
Gedankens ſei. Der Abend war ein genußreicher und in allen
ſeinen Teilen wohlgelungener.

ff. Sandersleben, 8. Febr. (Wieder feſtgenommen)
wurde vor einigen Tagen bei einer Fremdenkontrolle f
Bahnhof Neuſalz a. Oder der Schuhmacher Paul Richardt, der
aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis ausgebrochen war.

2. Dingelſtädt, 6. Febr. (Seht, das iſt ein Geſchäftl)
Auf dem Lande, beſonders in den Dörfern, die etwas weit
abgelegen ſind, treten Händler auf, die im großen Perſonen
auto umherreiſen und für 60 Mark drei Anzüge, ein
ganzes Bündel Stoffe und dazu noch einen Stoß Hand
tücher anbieten. Angeblich kommen die ſonderbaren Kauf
leute aus dem Saargebiet. Man braucht nicht das Schlimmſte
anzunehmen, kann ſich aber des Gedankens nicht erwehren, daß
es fich um franzöſiſche Schleuderwaren handelt, mit denen
Deutſchland überſchwemmt werden ſoll. Selbſtverſtändlich finden
die Händler willige Abnehmer.

F Mückenberg Kreis Liebenwerda), 6. Febr. (Neue An
ſchlußbahn.) Hier iſt man damit beſchäftigt, eine Anſchluß-
bahn von der Millygrube nach dem vor kurzem erbauten Vor
bahnhof anzulegen. Auch zwiſchen Mückenberg und Bahnhof
Naundorf wird die Verbreiterung des Dammes der Reichsbahn
vorgenommen. Es ſollen im ganzen vier neue Gleiſe verlegt
werden. Nach der Fertigſtellung derſelben dürfte eine be
deutende Entlaſtung des Bahnhofes Mückenberg eintreten. Auch
das üble Warten an den beiden Mückenberger Bahnſchranken
und am Uebergang des Bahnhofes Naundorf dürfte mit der
völligen Jnbetriebnahme des Vorbahnhofes verſchwinden.

Mittwoch 10. Februar (926

BrigadeVerein 22/66, Halle.
Donnerstag den 11. Februar 1926, abends 8 Uhr im Vereinslokal,

„Vaterland“, Geiſtſtraße 5, ordentliche Monatsverſammlung. Erſcheinen
aller Kameraden iſt Pflicht. Ehemalige Angehörige obiger Regimenter oder
deren Formationen, welche gewillt ſind, unſerer Vereinigung beizutreten,
ſind herzlichſt eingeladen.

Königin-Luiſe-Bund.
Bezirk Weſt. Donnerstag, den 11. Februar. abends 3

Nikolaus Monatsverſammlung. Pünktlliches Erſcheinen Pflicht.
7

Stahlhelm, Bezirk Nordweſt. Am 12. Februar, abends
8 Uhr, Bezirksverſammlung in der „Saalſchloß Brauerei“.
8—-9 Uhr geſchäftlicher Teil. Ab 9 Uhr LichtbilderVortrag.
Geheimrat von Priesdorf: „Die Armee Friedrichs des Großen
nach archivariſchen Studien. Damen und Gäſte ſind herzlich ein
geladen. Eintritt frei.

Volksbühne. Zu den
haben unſere Mitglieder ermäßigte Preiſe.
„Jnſulinde“, eine Filmexpedition nach dem
Ozean, am Montag, den 15. Februar, abends 84 Uhr im Thaliatheater
er Karten für Mitglieder zu 60 Pfennig in der Geſchäftsſtelle, Brüder
traße 14.

Bähnenvolksbund. Mittwoch, den 10. (Reihe D) „Jntermezzo“.
Kartenausgabe bis 10. Februar. Mitglieder der anderen Reihen können für
dieſe Vorſtellung in beſchränkter Anzahl Karten ab Mittwoch entnehmen.
Freitag den 12., 8 Uhr (Thalia): „Dr. Erich Fiſchers Muſikaliſche Komödien“.
2. Gaſtſpiel der Münchener Kammeroper. Karten zu 2,50 Mark bis 1 Mark
auf unſerer Geſchäftsſtelle, Rathausſtraße 13, Tel. 1643.

Verein ehem. Grenadiere. Monatsverſammlung Donnerstag, den 11. Februar, abends 836 Uhr in den Bierſtuben“,
Ludwig Wuchererſtraße 87. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Eh
Grenadiere ſind herzlich willkommen,

Uhr im „St.

der Kulturſilmgemeinde
nächſte Aufführung wird

radies im Jndiſchen

Aufführungen
Als
Palmenpa

Leipziger Sender.
Mittwoch, den 10. Februar.

chaftsrundfunk:Wirt 10 Uhr;: Wi s ichten:wollpreiſe; amerik. hr: WirtſchaftsnachrMetallmeldungen des Vorabends. 3,30 Uhr
viſen, Baumwolle, Landwirtſchaft Berliner Metalle amtlich und Del
6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 3.,30 Uhr. 6,15 Uhr dto.
Fortſetzung für Baumwolle Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft
und Mitteilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie. 6,20
bis 6,30 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus.

Rundfunt für Unterhaltung und Belehrnng 10,10--10,15 Uhr Winter
wetterberichte des Sächſiſchen Verkehrsverbandes 10,15 Uhr:; Was die
Zeitung bringt 11,45 Uhr Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dresden Magdeburg und Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſen
e

und Baum
dto De

4—-5 Uhr: Neue Muſik. 1. Paul Hindemith: Bratſchen-Soloſonate, Op. 11,
Nr. 5, Paul Hindemith. 2. Claude Débuſſy: 4 Klavierſtücle: 1. Prélude;
2. Jardin ſous la pluie (Garten im Regen); 3. Masques (Masken):
4. L'isle joyeuſe (Die frohe Jnſel), Paul Aron. 3. Erneſt Bloch: Aus
der Suite für Bratſche und Klavier: 1. Lento; 2. Molto vivo, Paul Hinde-
mith, Paul Aron.

5—6 Uhr: Uebertragung von Hamburg Funkheinzelmanns
r von Hans Bodenſtedt. Lieder von C. Krüger. 5. Bild: Jm
Schlaraffenland.

6,45--7 Uhr Funkbaſtelſtunde. 7--7,30 Uhr: Vortrag Superintendent
D. Hilbert: „Kirche und Volk.“ 7,30--8 Uhr: Vortrag: Prof. Dr. Witkowski
von der Univerſität Leipzig. 13. Vortrag innerhalb der Vortragsreihe: „Ge
ſchichte des deutſchen Dramas und des Theaters.

8,15 Uhr: Sinfoniekonzert. I. Joh. Seb. Bach: Konzert für
2 Klaviere mit Orcheſter (C-Moll): 1. Allegro. 2. Adagio, 3. Allegro-
Theodor Blumer und Ernſt Latzko. 2. Händel: Concerto groſſo ſür öte.,
Violine und Streichorcheſter Nr. 3 (G-Dur): 1. Largo, Allegro, gio,

Krämer, am
Konzert für 2 Klaviere mit

anſchließend: Allegro. Flöte: Kurt Günther, Violine: Mar
Cembalo: Friedbert Sammler. 3. Mozart:
Orcheſter (Es-Dur, Köchels Verzeichnis 365): 1. Allegro, 2.
3. Rondo, Allegro, Ernſt Latzko und Theodor Blumer. 4. Beethoven:Zweite Leonoren- Ouvertüre (C-Dur) Op. 72a

Anſchließend etwa 10 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
e nannte bis 11,30 Uhr, ausgeführt von der Dresdener Rundfunk

auskapelle.

Andante.



Zreeeer SGpvrol d vor
Das Halleſche HandballFiasko

Die Dereine haben jetzt das Wort

Wir haben von Anfang an gewarnt und brauchbare, beachtens-
werte Vorſchläge der Handball Behörde vorher unterbreitet. Jn
ausführlicher Weiſe haben wir alle die Schwierigkeiten der Ver
hältniſſe, die unſere „Auserwählten“ in Berlin zu überwinden
hatten, angeführt. Ja, wir gingen noch weiter und verſuchten, in
letzter Minute eine Baſis zur Beilegung der leider deſtehenden,
überaus bedauerlichen Differenzen zwiſchen dem G. A. S. J. und
m P. F. V. herbeizuführen. Doch unſere Handball Behörde
blieb taub.

Es trat dann noch eine Verſchärfung der beſtehenden,
geſpannten Verhältniſſe ein, da der Spielausſchuß auch noch
vergaß (1), dem P. S. V. zur Erringung der neuen Meiſter
würde den üblichen Meiſterkranz zu übergeben. Daraufhin ſagte
Knobbe wegen Verletzung und Donath wegen Urlaub ab und der
P. S. V. bat, ſeine übrigen Leute für Sonn freizulaſſen. So
war die Situation am Montag abend. Es wäre ſchließlich noch
möglich geweſen, in einer Sitzung am Donnerstag eine grund
legende Aenderung herbeizuführen. Nichts von alledem, es blieb
bei der Erſatz Aufſtellung.

Solange dies jedoch nur einen Spieler oder eine Vereinself
betrifft, iſt dies eine Angelegenheit, mit der ſich die Betroffenen
ſelbſt abzufinden haben. Hier ging es jedoch um

Halles Ruhm und Anſehen,
und da erfordert es das Allgemeininteveſſe, nur das Beſte vom
Beſten zu betrauen. An den Vereinen wird es liegen, dieſe
Stellen nun entſprechend zur Rechenſchaft zu ziehen.

Der kommende Sonntag wird im Spiel
P. S. V. Halle Spielvereinigung Leipzig

beweiſen, daß Halles Spielſtärke doch noch weſentlich beſſer iſt, als
W etwa nach der vernichtenden Berliner Niederlage glauben
önnte.

Hhoubens letzte Amerika-Starts
Houben teilt mit, daß ihm die deutſche Sportbehörde auf ſeine

Bitte um Genehmigung weiterer Starts in Amerika eine ab
ſchlägige Antwort erteilt habe, da Auslandsſtarts über 21 Tage
mit den Amateurbeſtimmungen nicht in Einklang zu bringen
ſeien. Houben wird daher nach ſeinem Start in Boſton nur
noch am 11. Februar beim Crescent A. C. oder am
13. Februar beim Wilco A. C. in Wettbewerb treten. Der
deutſche Meiſterſprinter beabſichtigt, die s mal nur Strecken
von 75 oder 100 Yards zu laufen.

Suzanne Lenglen gegen Helen Wills
Das überall mit außerordentlicher Spannung erwartete Zu

ſammentreffen der berühmten Tennisſpielerinnen Suzanne
Lenglen und Helen il l dürfte nun doch zuſtande
kommen. Beide haben ihre Meldung zum Eingelſpiel in
Cannes abgegeben und, ſofern die beiden Spielerinnen zu
ſammen die Endrunde des dortigen Turniers beſtreiten, wird
es am 13. oder 14. Februar endlich zu der Senſation im Tennis
ſport kommen. Jm bisherigen rlaufe der Turniers an der
Riviera konnte Helen Wills alle von ihr beſtrittenen Einzel-
ſpiele ſiegreich beenden. Dagegen endete ihr erſtes Zuſammen
treffen mit Suganne Lenglen im Finale des gemiſchten
Doppels beim Turnier in Nizza mit einer Nieder-lage. Helen Wills ſpielte mit dem Schwei Aeſchlimann als
Partner und wurde von ihrer Rivalin Suganne Lenglen
und deren Partner de Morpurgo mit 6:1, 6:2 einwand-
frei geſchlagen. Es iſt dies die zweite Niederlage der Ameri-
kanerin im Doppelſpiel, denn ſie verlor beim Gallig Turnier
in Cannes das gemiſchte Doppel mit Hillyard als Partner
gegen die engliſche Kombination Miß Petchell--Mac Cormick.

Das Wetter im Harz
Schierke am Brocken, 8. Februar. Schneehöhe: 5 em, im

Brockengebiet bis 70 cm. ratur: 4 Grad. Barometer:
702 beſtändig. Wind: Oſt. Ski außerhalb des Ortes gut.
Rodelbahn: gut. Sonſtiges: Prachtvolle Rauhreiflandſchaft.

Torfhaus: trübe, 6 Grad, Schneedecke 25 Zentimeter,
5 Zentimeter Neuſchnee, Schneegrenge bei 400 Metern. Ski und
Rodel gut.

Brocken: Nebel, 8 Grad, Schneedecke 72 Zentimeter,
2 Zentimeter Neuſchnee.

Benneckenſtein: nach wolkig, 5 Grad, Schneedecke
3 Zentimeter, 3 Zentimeter Neuſchnee, Firnſchnee. Ski mäßig,
Rodel unmöglich.

Paolino kämpft gegen Diener
Die Verhandlungen mit dem ſpaniſchen Schwergewichtsboxer

Paolino ſind in letzter Stunde zu einem erfreulichen Abſchluß ge
kommen. Paolino hat den Kampf mit Franz Diener ange
nommen. Das Treffen geht am 12. Februar in der Arenga
am Kaiſerdamm in Berlin vor ſich.

Automobilſport- Termine 1926
Die Veranſtaltungen im Reiche

rn 2Km. Rennen bei Rendsburg (Motorſportklub Rendsburg, A. D.
A. C.).

24. bis 25. April: Weſtdeutſ Dauer Gebirgsprüfungsfahrt, verbunden
mit Automobil- Wettbewerb (Kölner A. C., Kartell).

25. April: Zuverläſſigkeitsfahrt (Gau Pommern, A. D. A. C.).
2. Mai: Bergmeiſterſchaft des Siebengebirges (Mittelrheiniſcher A. C.,M a. 5. J. C

a a Nordbayeriſche Zuverläſſigkeitsfahrt (Ortsgruppe Schweinfurt,
2. Mai Hainbergrennen (Göttinger A. C., A. D. A. C.).
2. Mai: Rennen auf der Heider Rennbahn (Dithmarſcher A. C., (A. D.
T ris 13. Mai: Wiesbadener Automobilwettbewerb, verbunden mit Hohe

wurzel- Rennen (Wiesbadener A. C., Kartell).
9. Mai: „Rund um d. Zobten“ (Gau Schleſien, A. D. A. C.).

i: Großer Preis der (24Stunden rdanſahrt durch9. Mai:die Lüneburger Heide) (Bremer Motorſportklub, A. D. A.

13. bis 17. Mai: Zuverläſſigkeitsfahrt Berliner J. C., Kartell)
16. Mai: Teutoburgerwald Rennen (A. C. Weſtfalen, Kartell).
16. Mai: „Rund um Frankfurt a. O.“ (Gau Oſtmark, A. D. A. C.).

a e Mai: Opelbahn Rennen (Heſſiſcher und Wiesbadener A. C., A. D.

23. bis 24. Mai: Aachener Automohil Wettbewerb Flach Bergrennen Aachener A. C., Kartell). mit nd
gari Mai bis 3. Juni: Jubiläumswettbewerb (RheiniſchWeſtfäliſcher A. C.,

29. Mai: Hohnſteiner Bergrennen (SächſiſchThüringiſcher A. C., gaem.
30. Mai: HerkulesBergrennen (A. C. Kurheſſen, Kartell).
30. Mai: Dreiecks- Rennen Speyer (Gau Rheinpfalz (A. D. A. T.).
30. Mai: „Rund um Rotenburg“ (Nordweſtdeutſcher A. C., A. D. A. C.).
4. bis 6. Juni: Norddeutſ uverläſſigkeitsfahrt (Norddeutſcher, Hannoverſcher, Großherzoglich Mecklen A. g n ſch
8. bis 15. Juni: 6. BadenBadener Automobilwettbewerb 1926 Badiund Rheiniſcher A. C., Kartell). ſcher
13. Juni: Crefelder Automobil Wettbewerb (Crefelder A. C., Kartell).
19. bis 20. Juni: SchleswigHolſteiniſche Zuverläſſigkeitsfahrt leswigHolſteiniſcher A. T Kartell). Holneintſche Zu ſia fahrt (84 4

bis 27. Juni: Süddeutſche Tourenfahrt unter Einſchluß der 24Stun19.
wrlatt n Vereinigung (Badiſcher, Bayeriſcher Württembergiſcher,
Rh cher, Frankfurter, Oberheſſiſcher und Heſſiſcher A. C., Kartell).

C T
Der Geräteſechskampf-Sieger auf dem

Univerſitäts-Sportfeſt

Unſer Bild zeigt den Sieger im Geräteſechskampf auf dem Uni
verſitäts-Turn und Sportfeſt, Grundig, A. T. V. Gothä a.

20. Juni: Bergprüfungsfahrt Würgau (Gau Nordbayern, A. D. A. C.).
g h Juni: Trierer Automobilwettbewerb mit Bergrennen (Trierer A. C.,

artell).
27. Juni: Marburger Bergrennen (Gau Nordheſſen, A. D. A. C.).
4. bis 7. Juli: Deutſche Dauerprüfungsfahrt Vereinigung weſtdeutſcher

A. Cs8., Kartell).
4. Juli: 7. Gabelbach- Rennen (Gau Thüringen, A. D. A. C.).
4. Juli: Bäderfahrt nach Warnemünde (Gau Mecklenburg, A. D. A. C.).
25. Juli: Rennen um den Rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriepreis (Rheiniſch

Weſtfäliſcher A. C., Kartell).
25. Juli: Rennen auf der Heider Rennbahn (Gau Nordmark, A. D. A. C.).
1. Auguſt: Braunſchweigiſcher Automobil- Wettbewerb mit Zuverläſſigkeits

fahrt (Braunſchweigiſcher AutoSport-Club, A. D. A. C.).
I t Auguſt: Rennen auf der Heider Rennbahn (Dithmarſcher A. C., A. D.

C.).

15. Auguſt: Krähbergrennen (Heſſiſcher A. C., Kartell).
15. Auguſt: Durch Schleſiens Berge (Gau Schleſien, A. D. A. C.).
21. bis 22 Auguſt: Cadiner Bergrennen Vereinigung Oſtdeutſcher A. Cs.,Oſtdeutſcher A. C., Rarielh.

21. bis 23. Auguſt: 5. Winterbergrennen, zugleich Großer Herbſtpreis des
Kölner A. C., verbunden mit Automobilwettbewerh in Bad ildungen
(Kölner A C., Kartell).

22. Auguſt: „Quer durch Holſtein“ Hamburger A. C., A. D. A. C.).
22. Auguſt: Oberjoch-Bergrennen (Beg. Allgäu, A. D. A. C.).
28. bis 30. Auguſt: Tourenfahrt in die pommerſchen Bäder, verbunden

g a chrennen (Vereinigung Oſtdeutſcher A. Cs., Pommerſcher A. C.,
artell).

a bis 5. September: Weſtfalen-Lippe-Fahrt (Gau Weſtfalen-Lippe, A. D.
5. September: bei Berchtesgaden (Bayeriſcher A. C.

Kartell).
5. September: „Buckower Dreieck“ (Gau Brandenburg, A. D. A. C.).
12. September: Harzſahrt (Gau Hannover-Braunſchweig, A. D. A. C.).
17. bis 19. September; Automobilwettbewerb Bad Neuenahr, mit Flach-

und Bergrennen (Mittelrheiniſcher A. C.).
19. ptember: „Rund um Stettin (Gau Pommern, A. D. A. C.).
19. September: Ruſelbergfahrt (Gau Südbayern, A. D. A. C.).

19. September: S S A. D. A. c3.19. September: Hochwaldrennen (Gau Schleſien, A. D. A. C.).
25. bis 26 September: Herbſttourenfahrt ins Rieſengebirge anläßlich des

jährigen Beſtehens des Schleſiſchen A Cs., verbunden mit Bergrennen (Ver
einigung Oſtdeutſcher A. C., Schleſiſcher A. C.,

26. September: Bergrennen Rhein Weſtfäliſcher A. C., Kartell).
26. September: Naumburger Bergprüfungsfahrt (Gau Anhalt, A. D.

C.
3. Oktober: Feldbergrennen (Gau Südheſſen, A. D. A. C.).17. Oktober: Rennen auf dem Nürnberg-Ring Vereinigung Weſtdeutſcher

A. Cs., Kartell).

Der Verein für deutſche Schäferhunde, Landesverband
„Kyffhäuſer“, hielt am Sonntag für ſeinen nördlich gelegenen
Bezirk ſeine diesjährige Körung auf dem Gelände der
Bergſchenke in Cröllwitz ab. Die Beteiligung war eine
ſehr große. Die Durchführung der Veranſtaltung muß als ge
lungen betrachtet werden. Von den zur Körung angemeldeten
48 Hündinnen und Rüden wurden nahezu etwa über die Hälfte
wieder für 1926 angekört, während der Reſt ein Jahr zurück
geſtellt bezw. als nicht zur Ankörung geeignet befunden wurde.
Als Körmeiſter war in dieſem Jahre der für unſeren Bezirk
zugeteilte S.-V.-Richter Willi Hantzſche, Dresden, zum
erſten Male tätig. Die Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen war durch den Zuchtdirektor
Dr. Schwägler vertreten. Die Beteiligung der Schafmeiſter
mit ihren kerngeſunden und gut gebauten Hunden war eine
bedeutend beſſere als im vergangenen Jahre. Auch ſonſt war

Salzbergrennen

Kartell).

deutſche Schäferhund iſt nun einmal der begehrteſte und in
allen Lagen der bewerteſte Gebrauchshund. Als Tierar t
amtierte Dr. Bockholz, der vor einigen Wochen nach Halle
verſetzte Veterinärrat der ſtaatlichen Schutzpolizei. Die Beur-
teilung erfolgte auf Geſundheit, Gebäude und Weſen und
wiederum wurde die GebäudeBeurteilung vorgenommen in
Schritt, Stand und im Trabe. Eine Abkörung bereits an-
gekörter Tiere kam in dieſem Jahre nicht vor. Man konnte an
Hand der gegzeigten Nachzucht feſtſtellen, daß der Gebrauchs-
hund doch von Jahr zu Jahr vervollkommnet wird und ſich auf
der aufſteigenden Linie befindet. Die Körung fand ihr Ende
gegen 10 Uhr abends.

Halle und Umgebung
Halle, 9. Februar.

„Hephata“
Am kommenden Sonntag, abends 8 Uhr veranſtaltet in derMoritzkirche Organiſt Adolf Wieber in erbngaet mit Frau

LangeCornill (Sopran) und Johannes Kallenſee (Violine) ein
Kirchenkongert zugunſten des Schwerhörigen Vereins „Hephata“.

Dazu wird uns von dem Vorſitzenden Domprediger Wind
geſchrieben Jeder, der Religionsunterricht genoſſen hat, weiß die
Bedeutung dieſes Namens Hephata (Tu dich auf) aus der Ueber
lieferung von der Heilung eines Taubſtummen. Aber nicht jeder
weiß etwas von der Organiſation „Hephata“, dem Zuſammen
ſchluß der von Natur, durch Krankheit, Unglücksfall oder durch
den Krieg ſchwerhörig gewordenen Männer und Frauen aller
Konfeſſionen und aller Stände. Seit einigen Jahrzehnten führt
er ſein ſtilles, aber ſegensreiches Daſein und hat ſchon manchen,
der von der Außenwelt durch das fehlende Gehör abgeſchloſſen
war, zum Aufbau einer reichen Jnnenwelt verholfen. Gegenüber
den Blinden haben die Schwerhörigen den Vorterl, daß ſie wie die
Taubſtummen alles ſehen und beobachten können; gegenüber den
Taubſtummen haben ſie den Vorteil, daß ſie ſich deutlich verſtänd-
lich machen können. Aber darin liegt auch der Nachteil, daß ſie
gerade darum ſo wenig erkannt werden und auf ihr Leiden ſo
wenig Rückſicht genommen wird. Die Ortsgruppe Halle gibt
ſich alle Mühe, den Schwerhörigen das Fehlende ſo gut wie mög-
lich zu erſetzen. Taubſtummen-Lehrer Linke gibt in Verbindung
mit einigen ſeiner Kollegen einen AbſehUnterricht, damit die
Schwerhörigen mehr auf das Auge als auf das Ohr angewieſen
ſind. Eine Zeitſchrift unterrichtet über das Wiſſenswerteſte auf
dem Gebiet der Heilung ihrer Leiden. Vorführungen von Hör
apparaten für Schwerhörige ſollen vom Guten immer das Beſte
bieten. Und ein monatliches Beiſammenſein mit Vorträgen von
deutlich und laut ſprechenden Rednern ſoll der allgemeinen Bil
dung Rechnung tragen.

Es iſt zu begrüßen, daß der Künſtler Adolf Wieber ſich in
den Dienſt der wohltätigen Sache ſtellt. Es wäre ferner zu be
grüßen, wenn die Oeffentlichkeit noch mehr von Beſtrebungen des
„Hephata“ Kenntnis nähme. Und ſei es nur zunächſt durch Teil-
nahme am Konzert am kommenden Sonntag, von dem die Pla
kate in einzelnen Geſchäften mehr ſagen.

Die Frage der pädagogiſchen Kkademien
iſt vorläufig geklärt.

Das preußiſche Unterrichtsminiſterium macht bekannt, daß
die drei erſten Akademien Anfang Mai eröffnet werden ſollen
und zwar eine in Bonn zur Ausbildung von katholiſchen, eine
in Elbing zur Ausbildung von evangeliſchen Volksſchul
lehrern, eine in Kiel zur Ausbildung von Volksſchullehrern
und Volksſchullehverinnen.
Urſprünglich war geplant, die Pädagogiſche Akademie für

die mittleren preußiſchen Provinzen nach dem günſtiger ge
legenen Spandau zu verlegen. Es iſt unbekannt, warum ſtatt
deſſen Kiel gewählt worden iſt. Studiengebühren werden nicht
erkoben, unter gewiſſen Vorausſetzungen können Unterſtützungen
gewährt werden. Aufnahmegeſuche find bis zum 1. April an
das Miniſterium einzureichen, beizulegen iſt ein Lebenslauf, die
beglaubigte Abſchrift des Reifezeugniſſes eines Gymnaſiums,
eines Realgymnaſiums oder einer Oberrealſchule und ein Ge
ſundheitszeugnis eines Arztes, der ein Dienſtſiegel führt.

Die zur Aufnahme in Ausſicht genommenenen Bewerber
werden im Laufe des April zu einer Prüfung ihrer muſikaliſchen
Kenntniſſe und Fertigkeiten in den Akademieort einberufen.
Verlangt wird das Singen eines einfachen Liedes vom Blatt
und Vertrautheit mit Klavier, Violine oder Orgel.

Schulfeiern am Volkstrauertag. Außer den Kirchen wer
den auch die Schulen des Volkstrauertages durch eine beſondere
kurze Feier gedenken. Der Reichsminiſter des Jnnern hat ſich
damit einverſtanden erklärt, daß am Vortage des Volkstrauer
tages, alſo am 27. Februar, eine kurze Schulfeier in allen deut
ſchen Schulen ſtattfindet. Vorausſichtlich werden auch Feld
gottesdienſte unter freiem Himmel abgehalten, die jedesmal be
ſonders eindrucksvoll zu ſein pflegen.

Jmmer noch nicht ermittelt iſt die am 2. Februar in der
Saale an der Jahnshöhle gelandete weibliche Leiche. Sie iſt
etwa 60 Jahre alt, 1,55 Meter groß, kräftig gebaut und hat
weißes dünnes Haar. Bekleidet war ſie mit einem wollenen
blaugrünſchwarzrot geſtreiften Hängekleid, blauer Druck-
ſchürze, weißrot gewürfeltem Unterrock, weißem Barchenthemd,
vauwollener Untertaille und ſchwarzen Strümpfen. Jn den

ven der Leiche befinden ſich Ohrringe mit ovalen hellblauen
Steinen. Unter dem Kleide befand ſich eine dunkelblaue Geld
taſche aus Satin um den Leib gebunden Stoffproben und Licht-
bild ſind bei dem Erkennungsdienſt einzuſehen. Mitteilungen
über die Tote nimmt die Kriminaldirektion, Zimmer 116, ent
gegen.

Briefmarken-Ecke
Litauen. Zwei Ergänzungswerte der einfachen Bilderzeich-

nung ſind erſchienen. 50 C., grün; 60 C. zinnober.
Malta. Die Freimarke 3d der Ausgabe 1922/24 wurde mit

einem zweizeiligen ſchwarzen Aufdruck „Two pence halfpenny“
als Proviſorium ausgegeben. 238 a. 30 ultramarin.

Monaco. Jm Muſter der Ausgabe 1924/25 iſt ein neuer
Wert zu 80 Centimes, rotgelb, gez. 14:1328, erſchienen. Ein
neuer Wert für Portomarken, 40 C., lila, in alter Zeichnung iſt
gleichfalls verausgabt.

Norwegen. Eine Serie neuer Dienſtmarken iſt verausgabt.
Das Markenbild zeigt das norwegiſche Wappen, darüber im
Bogen „Tjeneſtfrimerke unten die Wertangabe 5 Oere, roſa,
10 Oere grün, 15 Oere blauſchwarz, 20 Oere violett, 30 Oere
oliv, 40 Oere ultramarin, 60 Oere grünblau.bezüglich der Meldezahl ein Rückgang nicht zu verzeichnen. Der
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denn sie weiss, dass es nur weniger Tropfen bedarf, um dünnen Suppen, Fleischbrühen, Gemllsen und Sossen sofort einen
kräftigen Wohlgeschmack zu geben. Vorteilhaftester Bezug plombierten Originalflaschen zu RM 6.50.
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